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Muſſolini eingetroffen 
meha, 10. April. Heute mittag 12 Uhr traf 
At Ani in Begleitung des Anterſtaatsſekre⸗ 
Suvich mit einem dreimotorigen Waſſer⸗ 
enug hier ein und waſſerte nahe der Iſola 


In zweiten Stod des laſtes ſind Wohn⸗ 
Baume „Mir ihn rejerviert, 2 Insel ift for 


Fla cht. Von ihrer höchſten Stelle weht die 


dau ge Muſſolinis, das goldene Liktorenbündel 
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voll wie möglich zu geſtalten. 


der „italieniſche plan“ 


brin land, 11. April. „Popolo d'Italia“ 
; E Va einen offenbar von Muſſolini ſelbſt 
tite enden, „unſer Plan“ überſchriebenen Ar⸗ 
gel, der erneut vor nicht gerechtfertigtem 
mismus warnt. Um allen Alarmmeldun⸗ 
es nantgegenzutreten, heißt es darin, erſcheine 
ER worst, erneut zu beſtärken, daß 
i ; Streſa nicht der Krieg ausgehen und 
zuch nichts beſchloſſen werde, was einen 
ſolchen in der en EN unvermeidlich 

j würde. 

= jolle aber nicht heihen, daß Streſa den ewi⸗ 
. ſicherſtellen werde. 

5 Friede hänge vor allem von jemand 
Wenn „der nicht in Streſa anweſend ſei. 
was nicht der Krieg und auch nicht der Friede, 
l werde in Streſa herauskommen? 

könne man antworten, daß ein Commu- 
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15 herauskommen werde, das den Heinften 
TR bantinfamen Nenner zwiſchen den drei Ländern 
N Befepenen werde 
tende es eintrete, nur allgemeiner und bera- 
berida 


5 i tigen, heißt es weiter, 


I im Fluß. Um ein für allemal die 
wus des ſenſationslüſternen Journalis⸗ 
bein du zerſtreuen, muß erklärt werden, daß 
geheimnisvoller „italieniſcher Plan“ bes 
n iſt alſo grotesk, Schlußfolgerungen 
der Pi beſtehenden Grundlagen aufzubauen. 
e ieniſche Plan, der alle Italiener an- 
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dung des Friedens Italiens. 
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Im Schachſpiel des Oftens iſt 


entſpreche. 


Freitag, 12. 


Beginn in Streſa 


Das Konferenzprogramm — Allgemeine Shepfis 


land und ſeinen Nachbarn vermitteln und die 
Bildung militäriſcher Bündniſſe unter dieſen 
verhindern, wie ſie dies ſeit ungefähr einem 
Jahr mit negativem Erfolg verſucht habe, und 
zweitens könne ſie ſich mit Frankreich und jeder 
anderen dazu geneigten Macht verbinden, um 
ein allgemeines Sicherheitsſyſtem zu ſchaffen, 
in das alle Nationen Europas eingeladen wer⸗ 
den würden. Es beſtehe guter Grund anzu⸗ 
nehmen, daß dies die Politik ſei, die die bri⸗ 
tiſche Regierung beſchloſſen habe. Dies würde 
bedeuten, daß Großbritannien erſtens regionale 
Pakte gegenſeitigen Beiſtandes billigen werde, 
gleichviel ob Deutſchland daran teilnehme oder 
nicht, zweitens zu dem Locarnovertrag ſtehe 
und bereit ſei, ihn mit ſeiner Luftſtreitmacht 
zu verftärten, drittens verſprechen werde, feine 
Verpflichtungen unter Artikel 16 der Völkerbund⸗ 
jagung reſtlos zu erfüllen und viertens die Une 
verletzlichkeit der beſtehenden europäiſchen 
Grenzen erneut bekräftigen werde. Man 
glaube, daß in dieſer Richtung ein beträcht⸗ 
liches Maß von Einvernehmen mit Frankreich 
und Italien erreicht werden könne. Frankreich 
habe jhon gezeigt, daß es nach derſelben Rih- 


tung neige, indem es feinem Bündnis mit Ruß⸗ 
un Warſchau, 11. April. 


land eine Form gegeben habe, die genau 
Geiſt und Buchſtaben der 


Völterbundſatzung 


| „Strefa 5 
muß eine Entſcheidung bringen“ 


Paris, 11. April. „Streſa muß eine Entſchei⸗ 
dung bringen, die Zeit der Informationskonfe⸗ 
renzen iſt vorüber.“ So lautet der Leitgedanke 
der franzöſiſchen Preſſe am Tage der Eröffnung 
der Dreierkonferenz. Natürlich iſt die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe gezwungen, den letzten Unterhaus⸗ 
erklärungen Simons Rechnung zu tragen. Da⸗ 
her bemüht ſie ſich auch, England ſoweit wie 
möglich aus ſeiner abwartenden Stellung her⸗ 
auszubringen, ohne ſich allerdings hinſichtlich 
des Erfolges dieſer Taktik allzu großen Erwar⸗ 


tungen hinzugeben. 


Der Berichterſtatter des „Matin“ in Streſa 
erklärt in ſeinem Vorbericht, F 
es wäre am beiten, wenn man den Oſtpaktt 
ihon jetzt als erledigt auſähe. 
Er ſei tot, weil weder England noch Polen 
noch Italien etwas von ihm wiſſen wollten und 
er ſomit nicht mehr lebensfähig wäre. 


Kollektives 


10. April. Die ſeit einigen 


poligen Paris und Moskau ſchwebe — 
tag abend zu einer prinz 


nach 

E dun k nachdem der So 
e Botemtin abends ipat nah 
tu $ iniſterrat noch eine neue lange Unter- 


Offen 


Prinzip zu einer Entſcheidung gebracht wer- 
den jollte, damit ihn die angelſächſischen Ein- 
flüſſe nicht allzu febr ſtören. 

Die bisherigen Veröffentlichungen über die 
Grundzüge des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkom⸗ 
mens, das in Genf ſeine endgültige Form er⸗ 
halten und in Moskau unterzei werden 
ſoll, waren ziemlich unklar. Selbſt in franzö⸗ 
e rn war Dre een ent 0 R 
daß ſich hier eine regelrechte Allianz anbahne. 
Dieſer Eindruck wird auch durch die nummer 


eigenen ee 19 miberi ' 
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Italien fordert 
beſtimmte Entſcheidungen 


Nom, 10. April. Am Vorabend der Dreier- 
beſprechung von Streſa betont die römiſche 
Preſſe nochmals übereinſtimmend in ſehr be⸗ 
ſtimmter Form die Notwendigkeit, daß in 
Streſa Richtlinien für eine gemeinſame Aktion 
der drei Weſtmächte feſtgelegt werden müßten. 
Mit deutlichem Mißvergnügen wird das Wort 
Simons über den Erkundungscharakter der Be⸗ 
ſprechungen von Streſa kritiſiert und Front 
gegen die britiſche Verzögerungstaktik gemacht. 
Unter der Ueberſchrift: „Der Verſuchsklub der 
Erkundungsreiſen muß abgeſchloſſen werden“, er⸗ 
klärt der in Streſa weilende Direktor der „Tri⸗ 
buna“, man müſſe jetzt willen, was die Ab- 
machungen von Rom und London wert ſeien. 
Gerade die geſtrigen Unterhauserklärungen 
Simons hätten den negativen Charakter ſeines 
Beſuches in Berlin nur verſchärft. Um ſo be⸗ 
fremdlicher ſei es, daß Simon im Donaupakt 
vorwiegend die Verbindung mit der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung ſehe und hoffe, daß 
dieſer Pakt im Schlußcommuniqué der Lon⸗ 
doner Beſprechungen nicht enthalten ſei. 


Die polniſche Preſſe 
zum Konferenzbeginn in Streſa 


Streſa bringen alle polniſchen Blätter ausführ⸗ 
liche Stimmungsbilder aus den europäiſchen 
auptſtädten und eine Fülle von Einzelheiten. 
m übrigen aber iſt die polniſche Preſſe mit 
eo eee Ra. 
und gibt die vielfa widerſprechenden Nach⸗ 
Aalen ohne Kommentar wieder. 
Von den Regierungsblättern widmet nur 
2 Poranny“ dem Beginn der Konferenz 
einen Artikel, in dem es heißt, die Konferenz 
ei durch den chränkten Teil⸗ 
nehmerkreis, heſchränkte Dauer und beſchränktes 
Programm ae Es ſei eine 
fekung der Informationsreiſen der britiſchen 
Miniſter. Nachdem dieje Reifen die Haltung 
Deutſchlands Polens und der Sowjetunion ge⸗ 
Märt hätten, würden 
und England ihre Anſichten austauſchen und den 
Verſuch unternehmen, fie in Uebereinſtimmung 
zu bringen. sf 
n den letzten Monaten mehrja 
3 ee a s italie: 
niſche Front gebildet, aber 
immer ſehr {nen Kiſſe 
gezeigt, die man nicht 
Nach der kürzlich eingetretenen Zerbröckelung 
dieſer Front folle jetzt in Streſa ein neuer Ver: 
ſuch unkernommen werden die franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
italieniſche Solidarität zu fefligen. 


von Gireja 
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Deutiche Vereinigung 
Ortsgruppe Poſen 


Am Freitag, 12. April, abends 8 Uhr 
Mitgliederverſammlung 
im großen Saale des Ev. Vereinshauſes. Es 
ſpricht Dr. Kohnert über die Frage: 
Warum noch Uneinigkeit? 
Mitgliedskarten oder Einladungen 
„111 Lieder“⸗Bücher mitbringen. 


Mitglieder erhalten keine beſondere Gin, 
ladung. 


fomir 


Außerdem könne die Formel auch von ande 
ren Staaten angenommen werden, Br o 


Verallgemeinerung des gegenfeitigen 
ſtandes in Eur önnte. Die . 


ſtatten jedenfalls, te ein klares Bil 
= u dee en otom 


Bezug nimmt: Ar 
tikel 10 . Unverſehrtheit der 
Mitgliedſtaaten). Artikel 16 (Sanktionsver⸗ 
fahren). Artikel 17 (Anwendung dieſes Ver⸗ 
fahrens auf ein Nichtmitglied des Völker⸗ 
bundes). Die Präambel bezieht ſich ferner 
en 
zieht, falls ein 

Kerl forent, 3 Maßnahmen 
in A man die Achtung vor 

erzwingen 


Artitel 2 des neuen Abfoumnens betrifft 
a Bag die kein ſofortiges Eingrei⸗ 
en re ; 


ritel 
Völkerbundpaktes, 
Völkerbundmitglieder, falls der Völkerbund⸗ 
rat ſeinen Standpunkt nicht durchſetze ; 
$ freiheit für die Wahrung des 
i rege are vorbehalten”. 


4. 


befaßt ſich mit ei „flagranten riff“ 
Er zieht 1 1 16 des . r 
vertrages heran, in geſagt wird, 

at des Völkerbundes, wenn er ſich 


tſchlie t, ipso facto 
3 u vi Ni deter Hand- 


„Allianzen im neuen Stil” 
„Times“ über das Ablommen 


11. April. Unter der Ueberſchrift 

„Allianzen im neuen Stil“ ſagt „Times“ in 
einem Leitartikel, der Aufbau des kollektiven 
Verteidigungsſyſtems ohne Deutſchland und 
Großbritannien habe bereits begonnen. Frank⸗ 
reich und Sowjetrußland hätten am Vorabend 
von Streſa vereinbart, einen Pakt gegenſeiti⸗ 
gen Beiſtandes zu unterzeichnen, der ſich inner⸗ 
halb des Nahmens des Völkerbundes halten 
jolle. Tatſächlich handele es ſich hier um den 
Verſuch, die Genehmigung des Völkerbundes 
für ein Verteidigungsbündnis zu gewinnen. 
Gleichzeitig ſeien anſcheinend Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, um die Verzögerungen zu ver⸗ 
meiden, die von der gewöhnlichen Prozedur 
Genaue 


des Völkerbundrates untrennbar find. 


F 


Einzelheiten des neuen Vertrages feien noch 
nicht bekannt und er werde tatſächlich vor 
Lavals Beſuch in Moskau nicht unterzeichnet 
werden. R 

„Times“ geht dann zu einer Erörterung des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Planes Über und 
befaßt ſich in dieſem Zuſammenhang mit den 
Artikeln 10, 15, 16 und 17 der Völkerbunds⸗ 
ſatzung. Das Blatt ſchreibt: „Frankreich und 
Sowjetrußland wollen alſo einen Streit dem 
Völkerbund unterbreiten, aber wenn der Völ⸗ 
kerbund keine Einſtimmigkeit erzielt, dann wer⸗ 
den ſie die Regelung in ihre eigenen Hände 
nehmen. Der offenbare Nachteil dieſer neuen 
Vorſchläge iſt, daß ſie die Neigung zeigen 
müſſen, Europa in geſonderte feindliche Lager 
zu teilen. 

Zweifellos wird allen Ländern die Teil⸗ 

nahme freigeſtellt werden, aber es iſt an⸗ 

zunehmen, daß Deutſchland und Polen die⸗ 
ſelben Einwendungen gegen dieſe neue 

Form von Pakten erheben würden, wie 

gegen den urſprünglichen öſtlichen Sicher⸗ 

heitspaft. 

Der kataſtrophale, verſchwenderiſche und zer⸗ 
rüttende Rüſtungswettbewerb, der bereits be⸗ 
gonnen hat, muß nahezu unvermeidlicherweiſe 
verſchärft werden. Auf der anderen Seite iſt 
das einzig wirkſame Abſchreckungsmittel gegen 
einen etwaigen Friedensbrecher die Gewißheit, 
ſich einer gewaltigen Anſammlung von Kräften 
gegenüberzuſtehen. 

Die beſte Hoffnung iſt, daß durch dieſe 
Methode ein unbehaglicher Frieden ſo lange 
aufrecht erhalten werden kann, bis dieſe Metho⸗ 
den unter günſtigeren Umſtänden einem voll⸗ 
kommenen Friedensſyſtem Platz machen, das 
keine Unterſchiede zuläßt, die ſich auf den 
letzten Krieg gründen und das künftige Kriege 
überflüſſig macht, indem es Aenderungen ohne 
Gewaltanwendung möglich macht. Das iſt das 
Ziel, für das ein wirklicher Völkerbund ein⸗ 
treten müſſe.“ 


Rom peinlich überraſcht 


Kritik an Simons Verſchleppungstaktik. 
Rom, 10. April. Die Erklärungen, die Sir 
* Simon im Unterhaus abgegeben hat, 
find eme peinliche Ueberraſchung für Rom ge: 
weſen. Man empfindet es als eine Unhöflich⸗ 
leit, daß der britifche Außenminiſter die Be: 
deutung der Konferenz von Streſa im voraus 
auf die unvetbindlichen Geſpräche beſchränkt 
und ſelbſt für die anſchließende Tagung des 
Völkerbundrates vorausſieht, daß wohl keine 
Macht geſonnen ſei, während dieſer Sitzung 
irgendwelche Verpflichtungen zu übernehmen. 
Die Folge iſt eine lebhafte Polemit, die ſich 
wenige Stunden vor dem Jufammentreffen 
der Staatsmänner recht nartig ausnimmt. 
Man erinnert die briti Regierung an 
die Erklärungen, die ſie im Londoner Com⸗ 


muniqué vom 3. Februar abgegeben habe, 
und an die Feſtſtellungen ihres Weißbuches, 
das erſt eigentlich zum Ausgang des gegen⸗ 
wärtigen Konflikts geworden ſel und wirft 
dem Foreign Office Zuſammenhangloſigkeit 
Und offenſichtliche Widerſprüche vor. Ver⸗ 
ſchleppungspolitik Simons habe einen toten 
Punkt GELDA TEN, der mit allen Mitteln über: 
wunden werden müſſe. Streſa dürfe nicht, jo 
ſchreibt der „Lavoro Faſciſta“, eine neue 
Etappe in den Aufklärungsreiſen der briti⸗ 
ſchen Miniſter werden, und die „Tribuna“ 
ſetzte boshaft hinzu, worüber denn noch 
Großbritannien der Aufklärung bedürfe, 
außer dem, was es jetzt tun ſoll. 

Alle Blätter bemerken übereinſtimmend, 
daß Streſa entſcheidend ſein werde, entweder 
in der Herbeiführung einer allgemeinen 
Nee Tan, oder eben in der Feſt⸗ 
ſtellung, daß alle Mächte für ſich ihre Verant⸗ 
wortung zu übernehmen hätten. 


Beitritt der baltiſchen Staaten? 


London, 11. April. Wie „Times“ meldet, hat 
die Sowjetregierung bei der litauiſchen, letti⸗ 
ſchen und eſtniſchen Regierung hinſichtlich der 
Frage eines Bündniſſes gegenſeitigen Bei- 
ſtandes vorgefragt, das an Stelle des von 
Deutſchland und Polen verworfenen öjtlichen 
Sicherungspaktes treten jolle. Es verlautet, daß 
der neue Pakt die Richtlinien des vorläufigen 
franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Abkommens folgen 
werde und unter Umſtänden mit dieſem in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werden ſolle, zumal ja 
der urſprüngliche Vorſchlag für den öſtlichen 
Sicherheitspakt den Beitritt der drei baltiſchen 
Staaten vorgeſehen habe. Die drei baltiſchen 
Regierungen werden die Angelegenheit in Er- 
wägung ziehen und ihre Antwort wohl für eine 
kurze Zeit aufſchieben. 


Gegen ein franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſches Fuſammengehen 


Paris, 11. April. Der „Quotidien“ veröf⸗ 
fentlicht heute wieder einen ſcharfen Artikel 
gegen das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Zuſam⸗ 
mengehen und fordert darin das franzöſiſche 
Volk auf, ſich in den Städten wie auf dem 
Lande gegen die unſinnige Unterſtützungs⸗ 
politik aufzulehnen, in die die franzöſiſchen 
Politikaſter als Diener geheimer Abſichten 
Frankreich hineinführten. Keiner habe das 
Recht, das Leben des franzöſiſchen Soldaten 
für den Triumph des Bolſchewismus aufs 
Spiel zu ſetzen. ; 


Mein Beobachter Amerikas inStreja. 


Waſhington, 8. April. Staatsſekretär Hull 
gab am Montag bekannt, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Amerika keinen 
Beobachter nach Streſa entſenden werde. 


Die Hochzeit Görings 
Ein Feſttag für ganz Berlin 


Berlin, 10. April. Mittwoch mittag um 
12 Uhr fand im feſtlich geſchmückten Rats: 
herren⸗Sitzungsſaal des Berliner Nathauſes die 
ſtandesamtliche Trauung des preußiſchen Mini⸗ 


ſterprüſidenten und Miniſters der Luftfahrt, 


Pg. Hermann Göring, mit der Staatsſchau⸗ 
ſpielerin Frau Emmy Sonnemann durch Ober⸗ 
bürgermeiſter Sahm ſtatt. Der Führer und 
Miniſter Kerri waren Trauzeugen. Um 14 Uhr 
jolgte im Dom die kirchliche Trauung durch 
Reichsbiſchof Müller, ' 


Feierlicher Akt im Rathaus 


Im Eingang des Nathaufes wurden der 
Führer Adolf Hitler, General Göring und Frau 
Sonnemann vom Staatskommiſſar Dr. Lippert, 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und Stadt⸗ 
rat Wolffermann begrüßt. Die Hochzeitsgäſte 
ſchritten dann die Ehrentreppe zur Vorhalle des 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaales hinauf. 
dem Tiſch, an dem als Standesbeamter Ber⸗ 
lins Oberbürgermeiſter Dr. Sahm ſaß, nahm 


das Brautpaar Platz, rechts davon der Führer 


und links davon der perſönliche Freund des 
Miniſterpräſidenten, Reichsminiſter Kerri, als 
Trauzeugen, dahinter die Begleitung, SS- 
Obergruppenführer Brückner, Staatsſekretär 
Körner, Brigadeführer Schaub, Oberſtleutnant 
Bodenſchatz, der perſönliche Referent, Minſſte⸗ 
rialrat Gritzbach und Major Schwabediſſen. 
Staatskommiſſar Dr. Lippert begrüßte in 
dem feſtlich geſchmückten Raum den Führer und 
das Brautpaar herzlichſt und forderte ſodann 
den Oberbürgermeiſter Sahm auf, kraft ſtaat⸗ 


lichen Auftrages die Trauung nunmehr vorzu⸗ 


nehmen. In üblicher Form nahm dann Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Sahm als oberſter Standes⸗ 
beamter die Trauung vor, verlas das Aufgebot 
und das Protokoll und bat dann das junge 
Brautpaar und die Trauzeugen um die Unter⸗ 
schriften. 5 

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm führte im An⸗ 
ſchluß an die Trauung aus: „Hochverehrte gnä⸗ 
dige Frau, hochverehrter Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent! Der Reichshauptſtadt gereicht es zur 
hohen Ehre, daß im Berliner Rathaus in 
Gegenwart des Führers und Reichskanzlers die 


Vor 


fterpräfidenten vollzogen iſt. Mir perſönlich ijt 
es eine Auszeichnung und eine perſönliche 
Freude, Ihnen, den Neuvermühlten, als erſter 
meine tg und wärmſten Glückwünſche 
ausſprechen und damit zugleich die der geſam⸗ 
ten Berliner 
dürfen.“ 


Die Feier im Kaiſerhof 


Berlin, 10. April. Schon von mittag 12 Uhr 
ab war die Umgebung des Kaiſerhofs, der 
Stätte der Hochzeitsfeier des . Mi⸗ 
niſterpräſidenten, von einer dichten Menſchen⸗ 
menge umlagert, die der Anfahrt des Braut- 
paares nach der vollzogenen uung zum 
Feſteſſen beiwohnen wollte. Die Abſperrungs⸗ 
maßnahmen der Politzei, die auf dem Wil⸗ 
helmplatz im vollen Umfange durch ſtarke 
Taue vor den andrängenden Maſſen geſichert 
hatte, mußten außerordentlich penig rch⸗ 

ührt werden, um eine reibungsloſe An⸗ 
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auptportal des Kaiſerhofs renfor⸗ 
mationen der SS, S Pes Feldſägerkorps 
und des deutſchen Luftſportverbandes mit 


Bevölkerung übermitteln zu 


einem Muſikzug . genommen. Von 
14 Uhr ab gab es einfach kein Durchkommen 
mehr. Feſtliche unter den Maſſen, 


die geduldig ausharrten, bis dann gegen 
15 Kor von der Wilhelmſtraße brauſende 
Heilrufe das Nahen der Erwarteten anküm⸗ 
digten. Schmetternd hallten die des 
Trommelwirbels und eines Marſches über 
den Platz, und unter einem aldachin 
ſchützend erhobener Arme fuhr das Braut⸗ 
paar zum Portal des Hotels Kaſſerhof. 

Die Hochzeitsfeier des Preußiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten General Göring und ſeiner 
Frau im Saal des für die nationalſozialiſti⸗ 
ihe Bewegung hiftoriichen Kalſerhof geſtal⸗ 
ette ſich zu einem He 
echt natſonalſozialiſtiſchen Familienfeft. 
Miniſterpräſident Göring hatte nicht die 
Spitzen des Staates und der Partei geladen, 
ſondern in erfter Linie die ihm naheſtehen⸗ 
den perſönlichen Freunde, ſeine Verwandten, 
unter denen man auch zahlreiche Angehörige 
Karin Görings bemerkte, ſeine engſten Mit⸗ 


ltandesamtliche Trauung des preußiſchen Mini- | arbeiter, die Angeſtellten feines Hauſes und 


N am 1 der kabel 1934 waren für die 
fol 
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neben einer Reihe von Offizieren des Reichs⸗ 


heeres und der Reichsluftwaffe auch zahl⸗ 
reiche Unteroffiziere des Heeres und Wacht⸗ 
meiſter der Landespolizei. 
o bekam dieſe Feier einen 
Klang und wurde nicht zur 
eines MWürdenträgers, ſondern zur Hom- 
zeitsfeſer eines national ſozlaliſtiſche 


Kämpfers, 
der von früheſter Zeit ſich zu Adolf Hitler be⸗ 
kannte und ſchon am 9. November 1923 für 
ihn ſein Blut gab. Das brachte auch der Füh⸗ 
rer zum Ausdruck, der in einer kurzen An⸗ 
prache betonte, daß er nicht gerne Tiſchreden 
a te, daß es ihm aber eine angenehme Pflicht 


rmoniſchen 
ochzeitsfeier 


„ſeinem alten lieben Kampfgenoſſen und 
einer Lebensgefährtin von Herzen Glück zu 
wünſchen Daß beide ſich in der Kampfzeit 
kennengelernt hätten, ſei ein beſonders glück⸗ 
liches Finden. 

Reichswehrminiſter Generaloberſt von 
Blomberg überbrachte die Glückwünſche 
aller Soldaten der Wehrmacht und begrüßte 
insbeſondere Frau Göring, die man ungern 
als Künſtlerin ſcheiden ſehe, die aber in ihrem 
neuen Lebensabſchnitt Sinnbild der Tugen⸗ 
den ſein werde, die ſie auf der Bühne ver⸗ 
körpert habe. Sie werde eine echte Minna 
von Barnhelm, eine echte Soldatenfrau 
bleiben. 

Mit dem ihm eigenen, gen Humor 
hielt dann der perſönliche Freund Görings, 
Reichsminifter Kerri, eine Rede, in der er 
insbeſondere die deutſche Frau pries. 

Bei der Abfahrt des Brautpaares und der 
Hochzeitsgäſte war das Gedränge auf dem 
Wilhelmplatz und den anliegenden Straßen 


noch viel größer geworden, da inzwiſchen Die 
Betriebe geſchloſſen hatten und abermals 
Tauſende ih auf den Weg ins Regierungs: 
viertel gemacht hatten. 


Weitere Glückwünſche 


Berlin, 10. April. Dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präfiventen und Reichsminiſter der Nai 
General Göring, ſind zu ſeinem Hochzeitstage 
weitere Ehrengaben 
gangen. 

Beſonders ſinnvoll iſt die Gabe der Stadt 
Köln. Es handelt ſich um eine Originalurkunde 
des Ur⸗Ur⸗Großvaters des Miniſterpräſidenten, 
des damaligen Kriegs⸗ und Domänenrats in der 
Grafſchaft Mark, CThriſtian Michael Göring, 
Die Urkunde wurde in einer koſtbaren, in 
Schweinsleder gebundenen Kaſſette, deren Um⸗ 


ſchlag die Wappen der Stadt Köln und Görings 


zeigt, überreicht. x 

ie Urkunde ijt ein Dokument aus der Zeil 
des mirtſchaftlichen Aufbaues Preußens unter 
Friedrich dem Großen. Mit allen Mitteln wal. 
auch der Kriegs- und Domänenrat Chriſtian 
Michael Göring in der Grafſchaft Mart bemüht, 
die „ Mark wirtſchaftlich wieder 
zu beleben. 

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Bergbau ſandte 
ſandte folgendes . 500 900 
deutſche Bergleute, Frontſoldaten des deutſchen 
Arbeitertums, grüßen ihren Miniſterpräſidenten 
zu feinem Feſttage. Sie entbieten ihm und ſei⸗ 
ner Gemahlin die herzlichſten Glid- und Segens⸗ 
wünſche. 


Der Bundesführer des deutſchen Kriegerbun⸗ $ 


des Kyffhäuſer, Reinhardt, drahtete: Drei Mil 


lionen Soldaten des Kyffhäuſerbundes übermit⸗ 


teln durch mich ihrem Frontkameraden, dem 
ruhmvollen Weltkriegflieger und jetzigen Führet 
der deutſchen Luſtſtreitkräfte in treuer kametad⸗ 
ſchaftlicher Verbundenheit zum Tage der Ver⸗ 
mählung allerbeſte Wünſche. í : 


NR 


Ludendorſfs Dank an Hitler 


Tutzing, 10 April. General Ludendorff rich⸗ 
tete an den Reichskanzler und Führer Adolf 
Hitler folgendes Telegramm: í 

„Dem Führer und Reichskanzler des Deut- 
ſchen Volkes, Herrn Adolf Hitler, danke ich für 
die Wünſche und die angeordneten Ehrungen. 
Es war mir eine große Freude, die Vertreter 
der Wehrmacht und eine Ehrenkompanie des 
jungen Heeres, das durch Sie die allgemeine 
Wehrpflicht wiedergewonnen hat, und die Fah⸗ 
nen meines alten Regiments zu ſehen. Meine 
heißen Wünſche gelten Volk und Wehrmacht. 
f gez.: Ludendorff.“ 


* 


Tutzing, 10. April. General Ludendorff ver⸗ 
öffentlichte folgende Dankſagung: 

„Zu meinem Geburtstage ſind mir überaus 
zahlreiche Glückwünſche, Blumenſpenden und 
ſonſtige Darbietungen in ſolch reicher Fülle zu⸗ 
gegangen, daß ich nicht im einzelnen zu danken 
in der Lage bin. Ich ſtatte hiermit meinen 
Dank ab. Ebenſo danke ich den Deutſchen, die 
ſich an den Ehrungen für mich beteiligt haben. 

Ich bitte alle Deutſchen, mein Streben, das 
deutſche Volt nach ſeinem raſſiſchen Erwachen 
in deutſcher Weltanſchauung geſchloſſen hinter 
ſeine Wehrmacht zu ſtellen, zu fördern. Erſt 
dann erhalten Gedenken und Ehrungen anläß⸗ 
85 meines 70. Geburtstages für mich den tiefen 

inn. 

gez.: Ludendorff.“ 


Keine Zufchüfe mehr 
für die badiſchen Kirchen 


Mannheim, 8. April. Mit dem 31. März 
iſt, wie „Der Führer“ meldet, das letzte badi⸗ 
ſche e das die Zuſchüſſe des 
badiſchen Staates für die katholiſche, evangeli⸗ 
ſche und altkatholiſche Kirche regelte, außer 


Kraft gekommen. . 

Damit haben die ſtaatlichen Zuſchüſſe für die 
Beſoldung der Sik ichen der drei Kirchen, die 
als freiwillige Leiſtung des Staates anzufehen 
waren, aufgehört. 

e⸗ 

ung der katholiſchen Geiſtlichen noch 670 000 
Reichsmark, für die der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen 404 300 Reichsmark und für diejenigen 
der altkatholiſchen 14600 Reichsmark 
Staat zugegeben worden. 


drei Memelländer 
zu Zuchthausſtrafen verurteilt 


Kowno, 9. April. Das Kriegsgericht verur- 
teilte am Dienstag den Meme lader Martin 


Burkandt, der en Fahnenflucht ver⸗ 
ae e iloi Fahnenflucht zu ver 


tte, zu drei n ren Zuchthaus 
und ordnete igen ſeine n aus 
dem Heer an. n Bruder wurde wegen Bei⸗ 
JA- Aa 129 . und 1 
emel prochene Ange r⸗ 
bert Bernecke zu einem Jahr vier Monaten 
eg verurteilt, Zwei weitere Mitanges 
agte wurden freigeſprochen. j 
Martin Burkandt trat im Memelländer⸗Pro⸗ 
ac als Belaſtungszeuge auf und widerrief, was 
allgemeines Aufſehen erregte, a. vor dem 
Anterſuchungsrichter gemachten Ausſagen. Er 
erklärte damals vor apa daß er die be⸗ 
laſtenden Ausſagen gegen die Neumann-Partei 
unter dem Druck des Unterſuchungsrichters und 
aus Furcht vor Beſtrafung wegen unbefugten 
Grenzübertrittes gemacht habe. Daraufhin 
wurde gegen ihn ein Verfahren wegen Mein⸗ 
eides eingeleitet. Einige Tage ſpäter wurde er 
auf einer Araftwagenfahrt mit feinem Bruder 
und Bernecke verhaftet und wegen e 
vor das Kriegsgexicht geſtellt. — vor uh 
der Zeugenvernehmung im Memelländet⸗Pro⸗ 
jeb trat er dann nochmals als Zeuge auf und 


vom 


; April Ortsgruppe Neutomiſchel 8 Uhr. 


widerrief ſeine erſte a vor Gericht, in⸗ 
dem er erklärte, daß er ſe 

ſuchungsrichter gemachten Ausſagen auf 
erhalte. Daraufhin wurde das Ve 

wegen Meineides gegen ihn niedergeſchlagen. 


der Kampfwerl der schlachtſchiſfe i 


Ausführungen 
des britiſchen Marineminiſters 


London, 11. April. Auf einem Eſſen der 
Schiffsbauingenieure hielt 
Sir Bolton Eyres-Monfelt eine Rede, 
in der er den Standpunkt vertrat, daß 


S wi das Rückgrat 
eee 


bildeten, und daß die Entwicklung 
tärluftfahrt und der U-Boote an dieſer Tat 
fahe nichts geändert habe. Er verwies u. a. 
auf die Derftiche, 

ben⸗ und Tor 


lu 


iniſter machte, war, daß die Schl 
nicht unbedingt die gegenwä 
größte Tonnagengrenze haben müßten. 


Generalſtreik 
im mexikaniſchen Staate 


Mexiko Stadt, 10. April. Am Dienstag nå 
mittag brach im Staate Puebla ein 
ſtreik aus, an dem fth rund 50 000 
mer beteiligten. ur Aufrechterhaltung 


der 
Ordnung ſind Truppen aufgeboten worden. Jr 


der en Pag droht der Ausbruch eines Sym? 
8 


pathieſtreiks. ga: 
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Deutſche Vereinigung 
verſammlungshkalender 


Kameradſchaftsabende 1 7 


12. April Ortsgruppe Samter 7 Uhr. 
13. April Ortsgruppe Zirke 8 Uhr. 
13. April Ortsgruppe 


auſe). ; 5 
15. April Ortsgruppe Kupferhammer in Cza rng 
Woda 148 Uhr. i 


16, April Ortsgruppe Lewiczynek 18 Uhr. 


mitgliederverſammlungen 


12. April Ortsgruppe Kiſztowo (siymo) aihe 
Uhr. % 


12. April Ortsgruppe 
13. April Ortsgruppe 
18. April Ortsgruppe 8 
13. April Ortsgruppe Schroda 7 Uhr. 


en 8 


13. April Ortsgruppe Adelnau 7 Uhr. 


Eu 


13. April Ortsgruppe Nekla 3 Uhr. 
14. April Ortsgruppe Kgkolewo 2 Uhr. 
14. April Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui 
14. April Ortsgruppe Suchylas 3 U 
hr 
14. April Ortsgruppe Honig (Chojnik) 42 un 
p bei chin da ) 


i r 
in Rotowitie (endgültig 


Vorſtands⸗ und Delegiertenwahl). 


14. April Ortsgruppe Saren 5 Uhr in Su 
hammer im Gaſthaus „Zu 
garten“ (endgültige Vorſtands⸗ 
Delegiertenwahl). 

In Honig und Suſchen ſprechen die 
genoſſen Dr, Kohnert- Bromberg und 
Poſen. i č 
15. April ee he a Birnbaum 18 Uhr. (E 

ſpricht Dr. Kohnert⸗Bromberg.) 
| Anſere Mitglieder werden gebeten, die L 
gliedskarten nicht zu vergeſſen. 


und Glückwünſche zuge 


ne vor dem Unter? 
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Freitag, 12. April 1935 


Assistance mutuelle 
Von Axel Schmidt. 


Wenn in der europäiſchen Preſſe vom 
Oſtpakt die Rede war, wurde vor allem die 
neigung Deutſchlands und Polens gegen 
e im Pakt vorgeſchlagene assistance mutuelle 
hervorgehoben. Außer dieſen beiden Staa⸗ 
au jedoch haben auch die Randitaaten an 
ieſem Problem ein bedeutſames Intereſſe. 
it Recht legten die Randſtaaten bisher 
großes Gewicht darauf, nicht in das Spiel 
er Kräfte der Großmächte hineingezogen zu 
werden. Ihr Beſtreben ging dahin, aus allen 
Kombinationen fernzubleiben, in denen es 
0 um eine Entſcheidung handelt, für dieſe 
oder jene Gruppe der Großmächte Farbe zu 
ekennen. 8 
tu Ale der Gedanke an den Oſtpakt auf⸗ 
Lichte, ſprach ſich von den Randſtaaten nur 
i auen, das in ſowjetruſſiſchem Fahrwaſſer 
legelt, für den Pakt aus. Finnland lehnte 
Irgliche Teilnahme rundweg ab, Lettland 
erlangte aktive Teilnahme an der Redak⸗ 
Tan des Textes, und Eſtland, das ſtets engſte 
uchfühlung zu Polen hat, äußerte Beden⸗ 
en gegen die Einführung der assistance 
dutuelle. Unter dieſem Ausdruck wird in 
125 Sprache der Diplomatie die Verpflich⸗ 
eim zu ſofortiger Hilfeleiſtung im Falle 
nes drohenden Angriffs verſtanden. Die 
tio ehnung dieſer internationalen Konſtruk⸗ 
. n durch Deutſchland und Polen beruht 
“ni der Befürchtung, daß es ſchwieriger fein 
Bee, die „befreundeten Truppen“ wieder 
dem Lande herauszubefördern. als fie 
x einzubekommen. Daß nun dieje Befürch⸗ 
5 ng gerade von Deutſchland und Polen — 
Denso verhält es fih bei den Randſtaaten 
die gelegt wird, ift jelbitveritändlich, weil 
SS beiden genannten Länder in der Mitte, 
Sob nend die Befürworter des Oſtpakts, 
rarletrußland, die Tſchechoſlowakei und 
zo nkreich am Rande liegen, bei keiner Kom⸗ 
traction alſo als Durchmarſchland in Be⸗ 
9 kämen. Iſt auch der Begriff assistance 
Aus de erſt von Barthou in ſeinem Ent⸗ 
die T des Oſtpaktes geprägt worden, jo weiß 
zu Geſchichte doch von mehrfachen Fällen 
i erzählen, die man Beiſpiele für die 
webe „mutuelle nennen könnte. Der 
Deutedenkönig Guſtav Adolf z. B. rückte nach 
land ein, um den bedrängten Glau- 
don tüdern Hilfe zu leiſten, beim Frieden 
mern Nünſter (1648) behielt Schweden Pom- 
olde und erſt 1815 zog der letzte ſchwediſche 
at aus Deutſchland ab. Aus der ſchwe⸗ 
en assistance mutuelle war ſomit eine 
wolzergreifung von über 150 Jahren ge⸗ 
landen. Man wird verſtehen, daß Deutſch⸗ 
wen nach einer ſolch bitteren Erfahrun 
si ig Neigung verſpürt, ſich neuerdings au 
artig riskante Experimente einzulaſſen. 
Sicot allem ift feitzuftellen, daß ſic bie 
anden on für die Randſtaaten gänzlich ver⸗ 
rt je nachdem, ob der Oſtpakt von allen 
K en Mächten Oſteuropas, oder nur von 
rei and, der Tſchechoſlowakei und Frant- 
könnten terzeichnet würde. Im erſteren Falle 
Bedir ſich die Kleinſtaaten je nach ihren 
Seite tilen der einen oder der andern 
fe au Sulöliepen, anderenfalls aber wären 
„Gedeih und Verderb in das Syſtem 
ijt utſchland und Polen eingeſpannt. 
gefüh nicht zu leugnen, daß die Randſtaaten 
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eingeſtellt ſind; was die Eotn dazu 
gegeben haben mag, bleibe hier ununter- 
juht. Ebenſo fei zugegeben, daß für fie eine 
Schwierigkeit darin beſteht, im Lande deut⸗ 
ſche Minderheiten zu beſitzen. Nur eine 
grundlegende Erwägung muß angeſtellt 
werden. Seit Deutſchland feine Ditpolitif 
auf die Verſtändigung mit Polen eingeſtellt 
hat, hat es damit den vermeintlichen „Drang 
nach Oſten“ deutlich als ein Schlagwort 
ſeiner Widerſacher erwieſen. Ein Blick auf 
die Karte Europas genügt, um einzuſehen, 
daß eine Expanſion Deutſchlands nach Oſten 
unter Umgehung von Polen eine geopolitiſche 
Unmöglichkeit wäre. Schon das überhän⸗ 
gende Oſtpreußen iſt militäriſch ſo ſchwer zu 
verteidigen, daß nur ein Phantaſt glauben 
kann, ernſthafte Politiker könnten wünſchen, 
daß Deutſchland ſich längs der Oſtſeeküſte 
wurmartig weiter ausdehnen ſolle. 


Anders ſteht es mit Rußland. Zwar 
haben die Völker der Randſtaaten nie zum 
ruſſiſchen Volkskörper gehört. Auch wirt⸗ 
ſchaftlich und geographiſch hängen ſie nicht 
mit der Sarmatiſchen Tiefebene zuſammen, 
ſondern bilden den Abſchluß Mitteleuropas. 
Aber fie haben jahrhundertelang zum ruſſi⸗ 
ſchen Staat gehört, und es hieße den Bol- 
ſchewismus perkennen, wenn man annehmen 
wollte, daß er allen ruſſiſchen Expanſions⸗ 
tendenzen abgeſchworen hätte. Gerade in 
den letzten Tagen iſt durch die deutſche Preſſe 
ein Dokument gegangen, das beweiſt, daß 
der ruſſiſche Drang nach Ausbreitung, der 
das zariſche Reich ſo enorm anſchwellen ließ, 
bis es ein Sechſtel der feſten Erdoberfläche 
einnahm, auch im Bolſchewismus nicht er⸗ 
loſchen iſt. Einer der Sowjetdiplomaten, 
der gerade in dieſen Tagen am meiſten ge⸗ 
nannt wurde, hat vor einigen Jahren eine 
größere Arbeit über die heutige Mongolei 
veröffentlicht. In dieſer vertritt der Ver⸗ 
faſſer die Theſe, daß die Mongolei nur die 
Wahl hätte zwiſchen dem Anſchluß an Ruß⸗ 
land oder an China. Damals hatte ſich 
Japan noch nicht als Konkurrent gemeldet. 
Der Verfaſſer macht bei dieſer Gelegenheit 


einen Exkurs über die Exiſtenzberechtigun 
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der Kleinſtaaten. Er erwähnt dabei freili 

keine Namen, doch iſt aus dem Inhalt der 
Schrift der Schluß zwingend, daß der Ver⸗ 
faſſer dabei die Randſtaaten im Auge hat: 


„Die nächſten Jahrzehnte werden uns 
wahrſcheinlich eine Reihe von Verſchmelzun⸗ 
gen kleiner Staaten mit großen Staaten 
bringen und eine Reihe von Verträgen und 
Vereinbarungen großer Staaten, die dieſe 
Staaten allmählich in Teile eines rieſigen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Ganzen um⸗ 
wandeln. Natürlich hat jedes Volk, gleich⸗ 
gültig ob groß oder klein, das volle Recht 
auf kulturelle Selbſtbeſtimmung, dieſes Recht 
iſt unwiderſprechlich vom XX. Jahrhundert 
anerkannt. Aber die kulturelle Selbſtbeſtim⸗ 
mung erfordert durchaus nicht als unbe⸗ 
dingte Vorausſetzung der Souveränität im 
alten Sinne des Wortes. Sie iſt durchaus 
möglich im Rahmen der großen demokratiſch 
aufgebauten Staatsgebilde. Unter dieſen 
Amſtänden kann die Idee „ſouveräner“ klei⸗ 
ner Staaten nichts weiter ſein, als eine 
Utopie und dazu eine reaktionäre Utopie, 
die durch den unerbittlichen Ablauf der ge⸗ 


ſchichtlichen Entwicklung dem Untergang ge⸗ 


weiht iſt. Schon jetzt tritt immer deutlicher 


Ismähig gegen das neue Deutihland | zutage, daß die Mehrzahl diefer kleinen 
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der weißen Sonne die Wellen der Strauchſteppe wie ein gefro⸗ 


n „Als Schatzſucher“ 


im auſtraliſchen Buſch 


Von L. H. Thomas 


Oodnadatta, im „Winter“ 1935. 
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nach he nn? Einzeln laufen ſie dem Regen 
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Einige bienenkorbförmige Hütten lagen in einer Art 
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Joe entzündete ein Feuer; an Gras und Zwei fand es 
Die aber brauchte es. = ſchon 
mußten uns die Eingeborenen entdeckt haben, | 
efähr nach einer Stunde — reagierten fie auf dieje sifigiele 
e. Alte kamen und ach 
Ibjtündigem Schweigen er 
s wollt 
en nickten die alten Herren. Sie ſtanden 
auf und komplimentierten uns ins Lager. — Man muß ſagen, 
dieſe Auſtralneger haben „die Ruhe weg“. Obwohl unverkenn⸗ 
bar eine große 1 herrſchte, in der einſamen Stätte zwi⸗ 
1 Ahle Wüſte etwas ertauſchen und verhandeln zu 
el beſſer kann man die Einſamkeit und Armſeligkeit des [können, wurde einige Tage nichts von dieſer Angelegenheit 
einmal Gäſte und man ſorgte 
für uns. Nach . ſollten wir 
oe 
Şi fiel 
s mag aber auch an der ſehr vokal⸗ 
reichen Sprache dieſer Neger liegen. Jedenfalls habe ich die V 
nicht zu bereuen. Gleich 
ich Gelegenheit, einer a big ehr 
jte hier in der Zeit von November bis 
ausgeführt wird. Es treten gru 
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durch den Sanu per Frauen immer wieder aufgeſtachelt wird, 
ite einige Kämpfer „abgeſtochen“ find. Harm- 
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fanden wir nach ae a Marſche in einer Lichtung ein 
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penweiſe einige Reihen Auſtral⸗ 
ren eine Art Scheingefecht, das 
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und kleinſten Mächte, die durch die leichte 


Erſtes Beiblatt — Nr. 86 


rade heutzutage in hohem Maße aktuell, 


Hand Wilſons auf der Verſailler Konferenz weil Stalin gegenüber Eden in Moskau 


fabriziert wurden, rg Stabilität und | die Theje vertrat, 


Lebensfähigkeit entbehren. Sie hinken auf 


beiden Beinen ſowohl in politiſcher als auch 


in wirtſchaftlicher Beziehung, ja müſſen auch 
hinken in einer Umgebung entſtehender 
ſozialiſtiſcher Weltwirtſchaft. Die natür⸗ 
liche Liquidation der überwie⸗ 
genden Mehrzahl der kleinen 
Staaten iſt nur eine Frage de 
Zeit.“ j 
Dieſe Ausführungen ſtammen vom jetzigen 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in London, J. 
Maifki, der früher in Aſien tätig war und 
über die „Heutige Mongolei“ eine größere 
Studie veröffentlicht hat. Seine Stellung⸗ 
nahme zur Frage der Kleinſtaaten iſt ge⸗ 


der Friede der Welt 
würde nur von Deutſchland und Japan be⸗ 
droht, während Rußland mit Frankreich 
und der Tſchechoſlowakei den „Hüter des 
Friedens“ darſtelle. 

Aus Maiſkis Theorie die Schlußfolge⸗ 
rungen zu ziehen, go nicht Deutſchland, 
ſondern haben die Randſtaaten ſelber zu 
tun. Aber man würde es in Deutſchland 
verſtehen, wenn die von Eſtland gehegten 
Befürchtigungen u der assistance mus 
tuelle durch die Maiſkiſchen Offenherzig⸗ 
keiten nicht an: geringer würden. Wollen 
dieſe doch nicht fo recht mit dem heißen Be⸗ 
mühen Litwinows, den Oſtpakt zuſtandezu⸗ 
bringen, zuſammenſtimmen. 
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Deutſche Vereinigung 


Verſammlungen im Seekreiſe 

Für die Ortsgruppe Adlershorſt⸗Gdin⸗ 
gen, die mit ihren zur Zeit 1050 Mitgliedern 
die ſtärkſte ländliche Ortsgruppe der „Deutſchen 
Vereinigung“ iſt, fanden am Sonntag, dem 
7. d. Mts., in zwei Orten, und zwar in Po⸗ 
gorze und Rahmel, Mitgliederverſamm⸗ 
lungen ſtatt. Das am Tage vorher verbreitete 
Gerücht einer Sprengung der Verſammlungen 
durch polniſche Verbände bewahrheitete ſich 
nicht, nur mußte die zweite Verſammlung, die 
in Zagorze ſtattfinden ſollte, in letzter Stunde 
nach Rahmel verlegt werden, weil der polniſche 
Gaſtwirt aus Zagorze plötzlich aus unbekannten 
Gründen ſein Lokal nicht zur Verfügung ſtellte. 
Auf beiden Verſammlungen ſprach Volksgenoſſe 
Mielke⸗ Bromberg zu den zahlreichen, von 
weit und breit herbeigekommenen Volksgenoſſen 
über die deutſche Erneuerungsbewegung und 
über die Aufgaben und die Arbeit der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“, ſowie ihre Stellung zur 

DE. Die mehr als 1½ſtündigen Ausführungen 
des Redners wurden von den Volksgenoſſen mit 
größtem Intereſſe und Beifall aufgenommen. 
Nach dem gemeinſamen Geſang des „Feuer⸗ 
ſpruchs“ endete die Verſammlung in Pogorze, 
während in Rahmel anſchließend noch ein 
Kameradſchaftsabend mit den jugendlichen Mit⸗ 
gliedern durchgeführt wurde. 2 


„ Kameradſchaftsabende 
Am Sonntag, dem 7. April 1935, fand in 
Wilhelmsau ein Kameradſchaftsabend der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die Leitung hatte 
Kamerad Gisbert v. Romberg inne, der das 
Leben Reichskanzlers Bismarck ſchilderte und 


einige Reden und Anekdoten vorlas. 


* 
Die 
thal hatte am Montag, dem 8. April, zum 
erſten Kameradſchaftsabend Mitglieder und 
Gäſte geladen. ie Leitung hatte Kamerad 
Gisbert v. Romberg inne. Es wurde der Plan 
für die Feier am 5. Mai beſprochen und dazu 
einige Lieder eingeübt. 
* 


Am Donnerstag, dem 4. April, fand in Pio⸗ 
trowo der zweite Kameradſchaftsabend der 
e Bu vn ie A — en 
erſchienen. Jugendpfleger Volksgenoſſe Faber 
ſpiach über die Jugendarbeit * * 
Vereinigung und ſchilderte die bereits geleiſtete 
Arbeit. jr 

Donnerstag, den 4. April, fand in Fener: 
ſtein der erſte Kameradſchaftsabend der Orts⸗ 
gruppe ſtatt. Die Leitung hatte Volksgenoſſe 
Lehmann inne. Anläßlich des 120. Geburts⸗ 
tages Bismarcks wurde das Leben des großen 
Kanzlers behandelt. 
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72 Stellen fekt der 


Erklärung 


Auf einen Artikel in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ vom 3. April 1935, Nr. 78, unter dem 
Titel „Gewiſſensterror der D. V.“, geben wir 
Angeſtellten und Arbeiter des Gutes Modrowo, 
Beſitzer Werner Modrow, folgende Erklärung ab: 

1. Es iſt unwahr, daß rein Modrow von uns 
verlangt hat, wir ſollten aus der J. D. P. 
austreten. Herr Modrow hat auch nie ge⸗ 
droht, ſondern im Gegenteil jedem die poli⸗ 
tiſche Ueberzeugung freigeſtellt. 

2. Es iſt unwahr, daß Herr Modrow einen 
Deutſchen um Stellung und Brot bringt, 
oer anderer politiſcher Ueberzeugung ift, 
als er. 

3. Es ijt wahr, daß Herr Modrow in letzter 

eit deutſche Arbeiter, Angehörige der 
. D. P., neu eingeſtellt hat. 

4. Wir verlangen, daß unſere Ausſagen, die 
der Wahrheit entſprechen, an demſelben 
Platze, mit derſelben eberſchrift in der 
nächſten Nummer der „Deutſchen Na- 
richten“ gebracht werden. 

Modrowo, den 5. April 1935. 

Die en und Arbeiter 
des Gutes Modrowo 


—) Eliſabeth Becker, 9 riedrich Arendt, 
—) Gerhard Draber, (—) Ernit Jurk, (—) Karl 
Borkert, (—) Ernſt Thun, (—) 9. Schönfeld, 
— uftan Rezin, (—) Hermann Krey, 
—) Karl Gorra, (—) Hermann Rick, (—) Kurt 
eſner, (—) G. Albrecht, (—) E. Wenzel. 
Nachſtehende Arbeiter und Angeſtellte des 
Gutes Modrowo, Mitglieder der Jungdeutſchen 
artei in Polen, haben vor den unterſchriebenen 
eugen öffentlich erklärt, daß der Artikel „Ge⸗ 
wiſſensterror der D. V.“ der „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ vom 3. April 1935, Nr. 78, unwahr iſt 
und vorſtehende Erklärung, die von ehemaligen 
ungdeutſchen unterſchrieben ift, auf Wahrheit 


ruht: 

1. 110 Thun, 2. Albert Rexin, 3. Kar! 
Wölke, 4. Martha Garbe, 5. Auguſt Pochert, 
6. Eduard Schnick, 7. Albert Thun, 8. Wilhelm 
i rnſt Müller, 


Jeunen: ( Adam Kaſu⸗ 
bowſki, (—) L. Bzowſfki. 5 


Verdauungsbeſchwerden. Das von vieler 
Aerzten verordnete natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitlerwaſſer entleert und desinfiziert den Ver⸗ 
dauungskanal, regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt 
den Magen, nen das Blut, beruhigt die 
Nerven und e t ſo allgemeines Wohlbefinden 
und klaren Kopf. 


s bleiben zumeift die Verletzungen, ebenſo bei 


wei Lagergenoſſen wegen einer „Beleidi⸗ 
le beiden Kämpfer — äußerſt geſchickt — 


eiſchteile, nicht aber auf empfindlichſte 

chtsſtellen gezielt wurde, erhielt der eine 
ark blutenden Kratzer am rarm. Damit 
erletzte der Geſchädigte 
änner beieinander 
ei nie etwas vorgefallen. 
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Abſchluß der Geſchäfte üblich. Ja, als nunmehr 
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Freitag, 12. April 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 11. April 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celſ. Barom. 750. Heiter. Nordweſtwind. 
Geſtern; Höchſte Temperatur . 18, niedrigſte 
+ 7 Grad Celfus. 
Waſſerſtand der Warthe am 11. April + 1.35 
gegen + 1,32 Meter am Vortage. 
Für Freitag: Sonnenaufgang 5.05, Sonnen⸗ 
untergang 18.42; Mondaufgang 11.54, Mond- 
untergang 2.47. 
Wettervorausſage — Freitag, den 12. April: 
Teils wolkig, teils heiter; keine oder nur un⸗ 
erhebliche Niederſchläge; leichter Temperatur⸗ 
züdgang; mäßige Winde aus weſtlichen Ri- 
ungen. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Das Land des Lächelns“ 
Freitag: „Lieber Auguſtin“ 

Sonnabend: „Lieber Auguſtin“ 

Teatr Polfki: 

Donnerstag: „Lebenslänglich“ (Jubiläum 
Nofkowfki) 

Freitag: „Cudzik & Ska“ 

Sonnabend: „Cudzik & Sta 

eate Nowy: 

Donnerstag: 


Premiere) 


Aſais“ 
gretig: „Aſais“ 
onnabend „Aſais“ (Gaſtſpiel Junoſza⸗ 
Stepowfki) 
Kinos: 


un der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
1 — 42 6% und 8% um 


Apollo: „Moskauer Nächte“ (Franzöſiſ 
Gwiazda: „Unter deinem Schuß (on 


Metropolis: „Der Sprung in die Seligkeit“ 
(Deutſch 
Stonee: „F. P. 1 antwortet nicht“ 


ranzöſiſch) 
: „Freunde und Geliebte“ (Gaeilge 
wit: „Die Verſuchung des Satans“ 
Wilſona: „Ein tüchtiger Junge“ (Engliſch) 


—— — 


Erite polniſche Zuchlwidderſchan 


hk, Geſtern wurde auf dem Gelände der Poſe⸗ 
ner Meſſe die erſte polniſche Zuchtwidderſchau der 
Stammſchäfereien Polens eröffnet. Die au 
ſteht unter dem Protektorat der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in y und Poſen und wurde unter 
der Leitung des Herrn Mieczyſlaw Krzyzan⸗ 
kiewicz für den 10. und 11. d. Mts. e e 

Der Zweck dieſer 3 twidderſchau ift nicht 
nur der, den Züchtern beſſeren Abſatz ihrer Tiere 
zu ermöglichen und dem Käufer SE ph e 
lichkeit und Auswahl an einem Ort zu bieten, 
iondern in dieſem Falle ſicherlich a der, die 
bei uns in den letzten Jan aus Gründen der 
vermeintlichen Unrenta 
gene Schafhaltung und 
und zu 2 da mit 
träge ü 
den ſind. 

Sieben Stammſchäfereien aus 
ſechs aus Großpolen und eine aus Kongreßpolen 
haben je drei ersten ind zur au geſtellt. 
Acht dieſer Schäfereien ſind in deutſchem Beſi 
der in Poſen und Pommerellen in der Hochzu t 
von Bullen und Schafen führen ift. Die 
42 ausgeſtellten hornloſen Prachtexemplare der 
14 0 vertraten vier verſchiedene 
Zucht⸗ und Blutlinien. Nachfolgend bringen 
wir die Namen der Ausſteller und die Daten 
der auf den verſchiedenen Gütern im Mai ſtatt⸗ 
findenden Auktionen: 
M. Albrecht, Sucumin, Kreis Chelmno, Auktion 

am 21. Mai. j 
Otto von Colbe, Dabröwka, Kreis Mogilno, 

Auktion am 1. Mai. 


nn Bakowo, Kreis Schwetz, Auktion am 
Mai. 


St. Haertlé, Lipienek, Kreis Cheimno, Auktion 
am 9. Mai. 

3. Karlowſka, Podſtolice, Kreis Schrimm. 

Tz. Kuberſki, Sieburczyn, Kreis Lomza. 

R Dobrzyniewo, Kreis Wirſitz, 

uktion am 4. Mai. ; 

von Lehmann⸗Nitſche, Ilowo, Kreis Schrimm. 

Graf Limburg⸗Stirum, Rataje, Kreis Wirſitz, 
Auktion am 2. Mai. 

Hans von goga, Wichorze, Kreis Cheimno, Aut- 
tion am 7, Mai. 

Graf M. Mycielſki, Galowo, Kreis Samter. 

H. Schulemann, Liſnowo⸗Zamek, Kreis Graudenz, 
Auktion am 14. Mai. . 

G. Strübing, Stolno, Kreis Chelmno. 

T. Wyganowſki, Golebiewko, Kreis Graudenz. 


ilität ſtark zurückgegan⸗ 
s nat wieder anzuregen. 

ieſer Schau auch Vor- 
er Schafzucht und Wollhandel verbun⸗ 


ommerellen, 


Besuchen Sie unsere Osterbuchausstellung. 


mann Jedem Kinde zu Ostern ein Buch in der Buchdiele der mm | 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Täglich von 8-18 Uhr geöffnet. Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Kirchenſammlung ampalmſonntag 


Am kommenden Palmſonntag iſt die Samm⸗ 
lung nach dem Gottesdienſt in allen Gemeinden 
der unierten evangeliſchen Kirche zum Beſten 
des Evangeliſchen Preß verbandes 
in Polen beſtimmt. Der Evangeliſche Preß⸗ 
verband dient mit jedem Zweig ſeiner Arbeit 
den volksmiſſionariſchen Aufgaben der Kirche, 
die in der Diaſpora unſeres Landes beſonders 
notwendig ſind. Er will mit dem gedruckten 
Wort beſonders die Gemeinden erreichen, die 
keinen Pfarrer mehr haben oder deren Glieder 
einſam und in der Zerſtreuung leben. Neben 


BIR FILM — 
EINE MACHT 


| 


ſeinen Blättern und Zeitſchriften gibt er eine 
Reihe von Veröffentlichungen heraus, unter 
denen an erſter Stelle die Religionsfibel 
„Fröhlich im Herrn“ zu nennen iſt, die den 
Kindern die Erlernung der deutſchen Schrift 
als Vorſtufe zum erſten Neligionsunterricht er⸗ 
leichtern ſoll. Dazu kommt eine umfangreiche 
Volksbildungsarbeit im evangeliſchen Sinne 
und evangeliſcher Haltung mit Laienſpiel, Licht⸗ 
bildarbeit und muſikaliſcher Förderung. In 
dieſer Arbeit, die allen evangeliſchen Gemein⸗ 
den dienen will, iſt der Evangeliſche Preßver⸗ 
band auf die verſtändnisvolle Mithilfe der Ge⸗ 
meinden und ihre Gaben angewieſen. 


EIN MEISTERWERK DER FILMKUNST 


darstellend 


das Leben .und Leiden des Erlösers 


Premiere schon bald in den Kinos 


APOLLO und METROPOLIS 


Grösste Anerkennung gebührt Julien Duvivier, der mit seinen letzten Filmen an die 
Spitze der europäischen Regisseure getreten ist. Jeder seiner Filme ist ein wahres künst- 
lerisches Erlebnis, also konnte niemand besser Leben und Leiden .des Erlösers darstellen als 
Pfarrer Reymond, der Generalsekretär des 


er in dem gigantischen Werk „Golgatha“, 


Katholischen Filmklubs, war eifrigster Mitarbeiter 


des verstorbenen Pariser Erzbischofs, 


Kardinal Dubois, des Schöpfers der Katholischen Filmkongresse. Pfarrer Reymond, der Vertreter 
der Geistlichkeit und des Films in einer Person bürgt dafür, dass der Film „Golgatha“ 
historisch getreu bearbeitet wurde bei gleichzeitiger Berücksichtigung aller künstlerischen 


Möglichkeiten. 


Wie die Presse schreibt, zeigt der Papst grosses Interesse an diesem Film 


und hat seine Anerkennung hierzu ausgesprochen. 


heute Bielitz⸗Vortrag 
Wir verweiſen nochmals auf den heufe um 


s Uhr abends im Studentenheim Dabrow- 
ſkiego 77 ſtattfindenden Lichtbilder ⸗VBorkrag 
„Bielitz und die Beskiden“ der 
Volksgenoſſen John und Drozd aus Bie- 
lig. Der Reinerfrag ift beſtimmt für die 


Zwecke und Ziele des Beskiden- Vereins. 


deutſche Theateraufführung 
während der poſener mMeſſe 


Am Mittwoch, d. 1. Mai, gelangt von den 
hieſigen Theaterſpielern unter der Regie von 
Frau Lina Starke das Luſtſpiel „Jugend⸗ 
freunde“ von Ludwig Fulda in 4 Akten zur 
Aufführung. Dieſe Veranſtaltung ſoll dazu 
beitragen, das gänzlich daniederliegende 
deutſche Theaterweſen in unſerer Stadt neu 
zu beleben. 


— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeine Monatsverſammlung am Montag, 
15. April, abends 8 Uhr im Biologiezimmer 
des Deutſchen Gymnaſiums ab. Um auch den 
Wünſchen techniſch intereſſierter Mitglieder 
gerecht zu werden, ſpricht Herr Oberingenieur 
Geſchle über die Entwicklung der Dampf- 
maſchine mit Vorführung eines Modells und 
Lichtbildern. Gäſte ſind, wie immer, herzlich 
willkommen. 


Neue Tiere im 300. Der Zoologiſche Garten 
hat auf dem Austauſchwege wieder intereſſante 
Tiere erworben, darunter vier indiſche Anti- 
lopen und buntgefiederte Flamingos. Die Di⸗ 
rektion des Gartens hat letztens, wie wir hören, 
Aufnahmen mit den Löwenjungen geſtattet. 


| 


Der Kardinal⸗Primas Dr. Hlond ijt jeit zwei 
Wochen bettlägerig krank. Nach einer vorüber⸗ 
gehenden Beſſerung hat ſich ſein Zuſtand wieder 
etwas verſchlechtert, ſo daß er noch das Bett 
üten muß. 


Miniſterbeſuch. 
wird Miniſter Poniatowſki in Poſen erwartet. 
Der Miniſter fol eine Viſitation landwirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen vornehmen und eine 
kleine Rundreiſe machen, um näheren Einblick 
in die Lage der Landwirtſchaft in Großpolen 
zu gewinnen. t 


Privatquartiere für die Meſſe. Seitens der 
Meſſeleitung ergeht an die Einwohnerſchaft 
Poſens der 1 Privatzimmer für 8 
der Poſener Meſſe in möglichſt großer Anzahl 
zur Meſſenn zu ſtellen. Freie Zimmer können 
beim eſſeamt in der ul. Marſz. Focha 18 
zwiſchen 8 und 3 Uhr gemeldet werden. 


Nückwanderer aus Frankreich. Heute ae 5 
der erſte größere Transport polniſcher Nid- 
wanderer aus Frankreich in einer Stärke von 
mehr als einem halben Hundert in Poſen ein⸗ 
getroffen. 

— ͤ—-— 


Liſſa 


Pferdemufferung im Kreiſe Liſſa 


k. Im amtlichen Kreisblatt Nr. 14 vom 
<i a T der Ber ER nach dem 
e erdemuſterun m Kreiſe Liſſa 
durchgeführt wird. x fe 9 
Darnach ſind vorzuführen: am 15. April vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in Storchneſt nèh Gee) 
er in den ren 1923—1931 geborenen 
ferde aus Storchneſt⸗Stadt und allen Guts⸗ 
bezirken der Gemeinde Storchneſt; am 16. April 
um 8.30 Uhr vormittags an der gleichen Stelle 
die Pferde aus ſämtlichen Dörfern der Ge⸗ 
meinde Storchneſt; — am 24. April vormittags 
um 10.30 Uhr in Reijen (Rynek) ſämtli 
in den Jahren 1923, 1924 und 1931 geborenen 


Am heutigen Donnerstag 


Pferde aus Reiſen⸗Stadt, den Dörfern und 
Gutsbezirken der Gemeinde Reiſen; am 
25. April um 9.30 Uhr vormittags in Sing 
(am Viehmarkt) ſämtliche Pferde, die in den 

hren 1923, 1924 und 1931 geboren ſind, aus 
Liſſa⸗Stadt, Schwetzkau , den Dörfern und 
Gutsbezirken der Gemeinde Liſſa; am 


26. April um 8.30 Uhr vormittags in = 
witz (vor dem Gajthaus) die in den Jahren 


ù 


1923—1931 geborenen Pferde aus ſämtlichen i 


Dörfern der Gemeinde Luſchwitz; am glei 
Tage um 14 Uhr die Pferde aus ſämtli 
Gutsbezirken der Gemeinde Luſchwitz; Gut Bo⸗ 
guſzyn hat alle Pferde ohne Ausnahme vorzu⸗ 
führen und die Ausweiſe zwecks Regulierung 
mitzubringen; — am 27. April . um 
8.30 Uhr in Luſchwitz (vor dem Gaſthaus) 
die in den Jahren 1923—1931 geborenen Pferde 
aus den Dörfern und Gutsbezirken der 
meinde Brenno; — am 29. April vormittags 
um 9.30 Uhr in Feuerſtein (vor dem Gal 
haus) die in den Jahren 1923, 1924 und 191 
geborenen Pferde aus ſämtlichen Gutsbezirken 
und Dörfern der Gemeinde Feuerſtein. 


Palmſonnlag geſchäftsfrei: 

k. Wir erinnern daran, daß am kommenden 
Sonntag, dem Palmſonntag, ſämtliche Geſchäfte 
von 13—18 Uhr geöffnet ſein dürfen. 

k. Deutſch⸗katholiſcher Kirchenchor. Morgen, 
Freitag, abends um 814 Uhr Chorprobe. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der iſt dringend erbeten. 

k. Kameradſchaftsabend der D. V. Heute, 
Donnerstag, abends um 8 Uhr jindet im Kon? 
firmandenſaale der evangeliſch⸗ reformierten 
Kirche der fällige Kameradſchaftsabend ſtatt. zu 
dem die Jugend der D. V. und auch Gäſte heri 
lichſt eingeladen find. € 

k, Aenderung der Grenzübergangszeiten. Für 
das Sommerhalbjahr ſind die Amtsjtunden an 
den Grenzübergängen Kſiazecylas——Heinzendor 
und Kaczkowo—Tſchirnau wie folgt geänder 
worden: Kſiazęcylas—Heinzendorf wochentags 
812.30 Uhr und 14—18 Uhr; jonne und feier⸗ 
tags von 8—10 und 16-18 Uhr. Kaczkowo 
Tſchirnau täglich von 8—9.30 und 15—16.30 


Rawitih 

— Filfsverein deutſcher Frauen. Der legte 
rößere Tee⸗ und Unter haltungsabend findet a A 
onntag, 28. April, ahends 8 Uhr im Vereins 
hauſe ſtatt. Dieſer Abend ſoll beſonders "i 
durch Aufführungen aller Art ausgeſtaltet = 
den, jo daß er ein recht genußreicher zu wer 
verſpricht. 2 

— Evangeliſcher Kirchenchor. Am Sonntag 
abends 8 Uhr findet in der Sakriſtei eine 5935 
robe ſtatt Das pünktlſche Erſcheinen all 
Mitglieder ijt dringend erforderlich. i 
D.⸗V.⸗Kameradſchaſtsabend. Sonnta nach 
mittag um 2 Uhr findet im Vereinshauſe © 
Kameradſchaftsſtunde der hieſigen Ortsg 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 
jind herzlich willkommen. 


Krotoſchin a 
Grenzüberſchreitungszeit. Im Som £ 
Halbjahr, y h. vom 1. April bis 30. Septembaß 
iſt die See en e in Zduf 
täglich von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr ab ri 
eöffnet. Sulmierzyce, wo die Grenze 1 1 
Sonnabenden geöffnet ift, hat die gl 


Ueberſchreitungszeit. 
E 

ieder. 

Ma 


zu, ent 


tand: Da auh das Wohnhaus in bober Gels 7 


fer bes Ga 


tand, mußte es 
legenheit nutzte eine unbekannte 
um eine Kaſſette mit den Erſparni 
nes in Höhe von 1200 Zl. zu ſtehlen. 


der Gaſtwirt 
dem Rade zu ſeinen Eltern 
war. Als er auf dem Se um 
Wongrowitz paſſierte, kam ein Radfahrer 

eine Straßenecke geſauſt und fuhr in voller Fand 
auf W. auf, der ſofort vom ürzte 25 


e für ſeine 


{ feinen 


fortige Ueber 


Orbis⸗Mitteilungen 


i d d owakei 
e e Säle und Geht a eeifen. 


Belgien 
Nac eelſſchaftsreiſen zu ermäßigten Preiſen 
Proſpekte und Auskunft beim 


Reifebüre Dıbis in Poznan, Plac Wolnosci 9. f 
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Vollſtein 


rg 
K höre deſttwechſel. Das der 3 ge⸗ 
de Hausgrundſtück an der Bergſtraße ift 
ko Rreie von 24000 Ii. in den Befig der 
ſes eliſchen Kirchengemeinde übergegangen. Die- 
Hemm aus ſoll nach den nötigen Umbauten als 
meindehaus (Dom katolicki) dienen. 


$ 
Vortrag für Landwirtſchaftsſchüler. In der 
A chen landwirtihajtlihen Schule zu Woll⸗ 
inel"? am 7. April unter Vorſitz des Herrn 
ſolve tor Peret bei ſtarler Beteiligung der Ab- 
menten ein Treffen ſtatt. Nach der Erledi⸗ 
8 der Tagesordnung hielt Direktor Pere! 
An licortrag, dem ſich eine Diskuſſion anſchloß. 
Mar eßend wurde beſchloſſen, in den Dirt: 
. . in welchen ſich eine größere Zahl von 
en. landwirtſchaftlichen Schülern befindet, 
Burn uppen zu errichten. Solche Ortsgruppen 
5 Tuch bereits in Wielichowo, Widzim und 
i N or Fee. grlinbet, 
K atervorſtellung. Auf allgemei 
Vu i gemeinen 
i Roy) gibt das Poſener Nationaltheater in 
ben 
j lieg 


in am Sonnabend, dem 13. April, abends 
a Saale des Grand⸗Hotel eine Vorſtel⸗ 
ie uf der „Herr Wolodyfowſki“ von Gien- 
lend etageben wird. Die Preiſe ſind bedeu⸗ 
letzt of geſetzt: Eintrittskarten find ſchon 
i der Buchhandlung Wróbel zu haben, 
reſchen 
Aa, Jahrmart. Der am Dienstag abgehaltene 
ö indeſtz 1870 3 war wohl infolge des 
mie diendigen Wetters lange nicht p beschickt 
er Wegen ltigen Frühjahrsmärkte. Auch fehlte 
; chaft i r ſchlechten Lage der Landwirt: 
9 zahlungsfähigen Käufern. Der Um⸗ 
| nur gering, und die auswärtigen 
ee u achten frühzeitig ein. Die fliegenden 
man fin und Frühſtückszelte fehlten gan lich; 
lend Buder keinen Gefallen ‘an ihnen. Auffal⸗ 
b war wieder die Zahl der Glücksſpiel⸗ 
Stüc e Auf dem Viehmarkt waren 120 
der Fer Ndvieh und 70 Pferde aufgetrieben. 
Preil f war auch hier nur gering, obwohl 
} g fe ſehr gedrückt waren. 
0 om Saatenſtand. Der Weizen iſt viel⸗ 
h gut durch den Winter gekommen. 
Flächen 5 fh mancher Landwirt genötigt, 
| eſtellen umzupflügen und mit Sommerung zu 
| Kolmar 
A meldungen für die deutſche Privatſchule 
en paeiſen nochmals darauf hin, daß Malbun 


Anm ulanfängern (Jahrgang 1928) ſowie 
deutigeätgen für alle Tee Voltstlaſen der 
ügf;, rivatſchule Kolmar bis zum 15. April 


vormittags 
Beinggpütlunde Smb 


8 
2 em | 
6 wins Metalperfammlung des Männergeſang⸗ 
5 Seine 49. Generalverſammlung hielt 
) ' Mis, der Männergeſangverein im 
a 0 Hause“ ab. Der erſte Vorſitzende, 
i tenden eiber, gedachte bei der Eröffnung mit 
ahr rer Dorien . de Vereins⸗ 
rbenen itgliedes un riftfü 
Yung Audit Meinte. x ah 


die N 7 

geſangli L i 
woßet er gen ngl chen Leiſtungen des Vereins, 
dem dan * Mei tunden ermahnte. Nach 


entgegengeommen werden. 
Impfſcheine find mitzu⸗ 


Laſen seicht der Kaſſenpri 

| en enprüfer wurde dem 

Singewart Entlaſtung erteilt. Als fleißigſter 
Mein. wurde Sangesbruder Kürkiß aus 
ea Nun erfolgte die Wahl des neuen 

enden . Es wur ählt: zum Vor⸗ 

| Fier Se treiber, zu feinem Stellver⸗ 

Si Loll, zum Schriftführer Herr 


w 

aeg 
Es insmitglieder 

F wu glieder aus dem Jahre 1905. 

i wand mitgeteilt, daß die neuangeſertigten 


chen eingetroffen und beim Kaſſen⸗ 

Alte find, Man beſchloß, den hleſt⸗ 

uchen B Schulverein durch einen monat⸗ 
1 unter eitra 
dee J. den Ar 


ergab als Spende für 


zu unterſtützen. Eine Sammlung 
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+ Pojener Tageblatt & 


Der Internationale Filmkongreß Berlin 
Don Dr. Scheuermann, Präſident der Reichsfilmkammer. 


Zum erſten Male ruft der Tonfilm die 
internationale Filmwelt zu einem Kongreß zu- 
ſammen. Der letzte Film⸗Kongreß, der vor faſt 
9 Jahren in Paris ſtattfand, hat Deutſchland 
beauftragt, den nächſten internationalen Kon⸗ 
greß zu gegebener Zeit einzuberufen. 

Die urheberrechtlichen und patentgeſetzlichen 
Beſchränkungen des Tonfilms, die nur allmäh⸗ 
liche Loslöſung des Filmkunſtwerks von dem 
althergebrachten „Kientopp“, die Heraus⸗ 
ſchälung wiſſenſchaftlicher Grundſätze, Film⸗ 
zenſur, Zoll und Kontingentbehandlung ſind 
Themen, die auf der Berliner Tagung, die vom 
26. April bis zum 1. Mai dauern wird, in 
einmütiger Zuſammenarbeit erörtert werden 
ſollen, immer 

mit dem Ziel, dem Film den Weg von 

Volk zu Volk zu erleichtern. 
Dieſe völker verbindende Aufgabe des 
Films iſt das Grundprogramm dieſes Kon⸗ 
greſſes, der ſich mit einem techniſchen Wunder⸗ 
werk befaßt, das ſich ſeit 10 Jahren in unge⸗ 
ahnter Weiſe weiterentwickelt hat. 

Heute iſt der Film aus der Atmoſphäre der 
Wandervorführers, des Zirkus und des Varietés 
längſt heraus. Er iſt eingezogen in die Sphäre 
höchſter Theaterkunſt und er ijt KRün der des 
geiſtigen Ringens eines jeden Bols 
kes. Stärker als das Wort dringt das Bild 
in die Menſchenſeele. Kein Mittel menſchlichen 
Geiſtes iſt ſo geeignet, von Volk zu Volk auf⸗ 
zuklären über das, was jede einzelne Nation 
bewegt, wie gerade der Film. . 

Wenn der Internationale Filmkongreß alle 
ſeine Teilnehmer in dem Ziele vereinigt, Film⸗ 
kunſtwerken und Werbefilmen, ſoweit wie mög⸗ 
lich, von Volk zu Volk die Tür zu öffnen, dann 
dient der Kongreß durchaus der Verſtändigung 
unter den Völkern und damit dem Ziele all 
derer, die Frieden und kulturelle Entwicklung 
wünſchen und erſtreben. 
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Das Programm des Kongreſſes ſieht neben 
der Arbeit in 12 Kommiſſionen, unter Führung 
einer Generalkommiſſion, in abwechflungsreicher 
Folge einen Einblick in deutſches Filmſchaffen 
für alle Teilnehmer vor. Der Kongreß beginnt 
mit einem Bierabend zur Begrüßung der Gäſte 
im „Rheingold“, für den ſich die namhafteſten 
Filmkünſtler Deutſchlands zur Verfügung ſtel⸗ 
len. Gleichzeitig ſtellt er den Auftakt der Ber⸗ 
liner Kunſtwoche dar, und es iſt mehr als ſym⸗ 
boliſch, wenn 

am Tage des Beginns des Kongreſſes im 

ganzen Neiche 5000 Filmtheater das 

deutſche Volk unentgeltlich in ihr Räume 
einladen. 


Eine der größten geſellſchaftlichen Veranſtal⸗ 
tungen und der geſellſchaftliche Höhepunkt des 
Kongreſſes wird der internationale Filmball in 
allen Feſtſälen des Zoo ſein, bei dem mit einer 
Teilnehmerzahl von 6000 bis 8000 Perſonen ge⸗ 
rechnet und wiederum unter Mitwirkung von 
Filmkünſtlern und des Balletts der Staatsoper 
die Filmkunſt in die Mitte eines geſellſchaft⸗ 
lichen Ereigniſſes gerückt wird. 


Die große Atelierſtadt der „U A“ in Neuz 
babelsberg und die Tobis⸗Ateliers öffnen für 
die Teilnehmer des Kongreſſes ihre Pforten, 
und an zwei Abenden wird im Ufa⸗Palaſt am 
Zoo und im Capitol am Zoo eine feſtliche Ur⸗ 
aufführung eines neuen deutſchen Spitzenfilms 
vor ſich gehen. 

Die Feier des deutſchen Volkes am 1. Mai 
beſchließt den Internationalen Filmkongreß 
mit einer Teilnahme der Delegationsführer an 
der offiziellen Feier der Verleihung des Staats⸗ 
filmpreiſes in der Staatsoper unter den Linden. 


Möge der Kongreß ſein Ziel erreichen, den 
Film der Kunſt näherzubringen und den Film 
Diener und Künder einer Verſtändigung der 
Völker werden zu laſſen. 


Mit drei Chorgeſängen fand der offizielle Teil } zeigte beſonders, wie fi 


des Abends ſeinen Abſchluß. In treuer Volks⸗ 
gemeinſchaft blieb man noch in gemütlicher 
Runde beiſammen. Die paſſiven Mitglieder 
ließen es ſich nicht nehmen, auch den „Aktiven“ 
einmal ein Lied vorzuſingen, das großen Bei⸗ 
fall fand. Schließlich veranſtalteten noch einige 
Herren ein ibenſchießen mit der Luftbüchſe, 
das für die Nothilfe einen weiteren Betrag 
von 13.83 Zl. erbrachte. Hoffen wir, daß dem 
Verein im neuen Vereinsjahr recht viele neue 
Mitglieder beitreten. ö 


Bromberg 

Güterzug⸗Zuſammenſtoß. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Bromberg Danzig ereignete fih auf der 
Station Klarheim ein Jugzuſammenſtoß Ein 
aus Bromberg kommender Güterzug ſtieß mit 
einem aus Danzig kommenden anderen Güter⸗ 
zug zuſammen. Fünfzehn mit Gütern beladene 
Wagen wurden zertrümmert. Die Einfahrt zur 
Station wurde verſperrt. Der bald darauf die 
Strecke paſſierende D-Zug konnte noch rechtzeitig 
zum Halten peera werden, jo daß ein grö⸗ 
zeres Unglück verhütet wurde. Menſchenleben 
ind nicht zu beklagen. Der Heizer und der Loko⸗ 
8 des Bromberger Güterzuges wurden 
verletzt. 


Czarnikau ; 


e. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe am 8. 
April war von 33 Mitgliedern und 16 Gäſten 
beſucht. Bei der Eröffnung ſprach der Obmann 
ſeine Freude darüber aus, eine ſo zahlreich 
beſuchte Verſammlung begrüßen zu können. Be⸗ 
ſonders begrüßte er die aus Poſen erſchienenen 
Herren Rechtsanwalt Grzegorzewſki und Dr. 
Thomaſchewſki ſowie den Geschäftsführer Glier⸗ 
Kolmar, Rechtsanwalt ee ielt einen 


Rohr die benden, 
w e die erfreuliche Summe von 40 3}. | Vortrag über die neuen polniſchen Geſetze und 


1 Alm-Besprediungen 


E Er Stonce: 
der : F. P. 1 antwortet nicht 
Ufa“ piln i vor etwa zwei Jahren von der 
tech enetjionen edreht worden, und 


liſch und franzöſiſch. Uns liegt 
bent a ing mit Boyer, Murat und 
` erwandt wurde ein Zukunfts⸗ 
a Siodmak, in dem der Autor eine 
als Stützpunkt für den 
Flugzeugen baut. FE 
Š anderen Großmacht werden au 
è torri Jae Sabotageakte verübt, 
t äh aller Inſelinſaſſen und die Inſel 
n. Im letzten Augenblick wird 
nternehmen eines Fliegers 
Liebe und Eiſerſucht find 
erflochten. 


der ſchwimmenden Inſeln iſt zwar 

, arch ukunftstraum, der aber 8 
t vera Nähe gerückt ijt. Stützpunkte in 
a chan erter iffe mitten im Ozean 
geſchaffen worden. Sicher werden 
Bente mt” eng Bald De Vima 
mmt, a e ſchwim⸗ 

Andie feln 0 ſein, vie Ja denn eine Not: 
Mine en geregelten Flugverkehr von 
8 nt zu Kontinent fein Ke ; 


art! hat als Regiffeur aus dem 
tausgeholt, mas herauszuholen war. 
m geſchaffen, den man grandios 
ennen kann. Seine Bilder ver⸗ 
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muß. Hervorragend 
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und der Geſtalt, die 


ſind die Aufnahmen der techniſchen Einrichtun⸗ 
gen der ſchwimmenden Stadt, packend find die 

turaufnahmen und vor allem die Flugzeug⸗ 
aufnahmen über den Wolken. 

Ganz ausgezeichnet iſt auch die Darſtellung. 
eh Zen 555 großer Wahrheitstreue werden 
die Geſtalten von Daniela Parola, Jean Murat 
und Charles N gezeichnet. Starke drama⸗ 
tiſche Wirkung übt vor allem Murat als Flie⸗ 
ger Fliſſen aus. 

Der Film iſt vom Anfang bis zum Ende 
ſpannend; er iſt geeignet, den Zuſchauer un⸗ 
unterbrochen in Bann zu halten. Man kann 
nur bedauern, daß nicht die deutſche Faſſung 
vorliegt. Aber auch die franzöſiſche Faſſung iſt 
ſo verſtändlich, daß man nichts von dem Genu 
einbüßt, den ein ſolcher Film zu vermitteln 


vermag. 1 
ii Vorprogramm läuft die übliche Wochen⸗ 
an. 


e. p. 


Swit: „Verſuchung des Satans“ 


Der in ſpaniſcher Sprache gedrehte Film will 
den inneren Konflikt zeigen, den ein junger 
Mönch zwiſchen Gelübde, Liebe und Reichtum 
auszukämpfen hat. Don Joſe Mojica trägt 
durch Spiel und Stimme die freilich nicht be⸗ 
ſonders erſchütternde Handlung. Die Klang⸗ 
wiedergabe iſt hervorragend; es wird eine neue 
Zeik - Scon - Apparatur verwendet. Das Kino 
ſelbſt iſt von Grund auf umgeſtaltet worden 
und macht jetzt, in Rot und Gold gehalten, einen 
angenehmen Eindruck. — Im Vorprogramm 
läuft die neueſte PA T.⸗Wochenſchau und ein 
bunter Zeichenfilm: „Die Abenteuer des braven 
Zinnſoldaten“, 


| 


dieſelben im prak⸗ 
tiſchen Leben des Geſchäftsmannes auswirken. 
Da dieſe Geſetze bisher wenig bekannt waren, 
erweckte der Vortrag das größte Intereſſe der 
Anweſenden. Im Anſchluß an den Vortra 
a der Vortragende auch noch über die für 
die Bewohner der Grenzgebiete > wichtigen 
Geſetze zum Schutze des Staates. Der Obmann 
dankte dem Redner im Namen der Ortsgruppe. 
In der 1 Anſprache wurde auf 
viele Rechtsfragen eingehende Auskunft erteilt. 
Im nächſten Punkt der Tagesordnung wurde 
mit dem Vorſtand ein ne Sin in Sachen der 
e e erzielt. Der Obmann gab weiter 
bekannt, 5 von der 2 am 25. April 
der Lichtbildervortrag über die Beskiden im 
Auftrage des Kulturausſchuſſes veranſtaltet 
wird, und bat um ERDE Beſuch der Ber- 
anſtaltung. Zum Schluß widerlegte Dr. Tho⸗ 
rüchte i in der Ortsgruppe verbreitete Ge⸗ 
rüchte. Nach Schluß der Sitzung um 10% Uhr 
blieben die meiſten noch in zwangloſer Anter⸗ 
haltung beiſammen. 

e. Marktbericht. Auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt am 9. April war bei gutem Auftrieb 
auch ein etwas lebhafterer Umſatz als beim vori⸗ 
gen Markt zu verzeichnen. Gute Arbeitspferde 
brachten bis über 300 Zkoty, mittlere 100 bis 
200 Zkoty, minderwertiges Material 50 bis 
80 Zloty, Auf dem Rindermarkt brachten Färſen 
50—80 Zkoty, leichte Milchkühe 100—130 
beſſeres Milchvieh 


* 


150—180 Zkoty und gute 


Milchkühe 200—250 Zloty. Ferkel wurden mit 


12—18 Zloty, Läuferſchweine mit 20—28 Zf 
das Paar gehandelt. < 


Sarotihin 


X Syſtematiſch beſtohlen wurde feit längerer 
Zeit das in der ul. fta gelegene Magazin 
des Herrn Galiuſki⸗Bielejewo. Als früherer 
Inhaber eines Eiſenwarengeſchäfts hatte Herr 
Galinſti in feinem Magazin größere Mengen 
Eiſenwaren liegen. Die Diebe hatten bei ihren 
Streifzügen mehrere Bretter der Schuppen wand 
abgeriſſen und im Laufe der Zeit Eiſenwaren 
im Werte von über 9000 31. geſtohlen. Die 
Polizeibehörde hat verſchiedene 3 
und Durchſuchungen vorgenommen, deren Er⸗ 


gebniſſe noch kies befanntgegeben wurden. 
r 


X In den eik getreten ſind die Land⸗ 
arbeiter des Gutes Golina. Die Arbeiter 
gehen ſeit mehreren sagn nicht mehr zur Are 

it, da fie ges viele Monate tein Geld mehr 


bekommen 

X Eine Verſammlung ſämtlicher Handwerker 
des . Ja rotſchin findet am Sonntag, dem 
14. April, um 2 Uhr nachmittags im Saale des 
„Hotel Centralny“ in Jarotſchin ſtatt. Auf der 
kunst in Net ſtehen wichtige Punkte wie Aus⸗ 
kunft in Rechts⸗ und Steuerfragen. 

Der Verein der „Freiwilligen Feuerwehr“ 
hielt am vergangenen Sonntag im Saale des 
„Hotel Centralny“ ſeine iesi tige General- 
verſammlung ab. Die Verſammlung leitete der 
Inſtrukteur für den Kreis Jarotſchin, Herr 

zapſti. Nach Verleſung des Kaſſen⸗ und des 
Tätigkeitsberichtes wurde dem 
laſtung erteilt. Das Vermögen 
beträgt etwa 50 000 Zl. Vom 1. April 1934 bis 

1. April 1935 hat die Jarotſchiner 
Feuerwehr bei 12 Feuersbrünſten Hilfe gelei⸗ 
ſtet. Der bisherige Vorſtand wurde faſt in 
derſelben Zuſammenſetzung wiedergewählt. Zu 
Ehrenmitgliedern des Vereins wurden Herr 
Nan Rogaliti und Herr Zaplata er- 
nannt. 

X Freche Diebe drangen nachts in die Woh- 
nung i — Herrn Labitzke in der ul. Targowa 
ein, indem ſie die Scheibe eines Fenſters ein⸗ 
drückten. Während der eine draußen Schmiere 


reiwillige 


pana, ſtieg der andere in das Zimmer und gar 
einem Kollegen einen wertvollen Pelz, einen 

errenmantel und ein Paar Hoſen heraus. 

ann öffnete er die Tür zum anſtoßenden Zim⸗ 
mer, in welchem Herr Labitzte ſchlief, und be⸗ 
leuchtete mit einer Taſchenlampe recht eingehend 
mehrere Schinken, die dort hingen, Durch den 
Lichtſchein erwachte der im nächſten Zimmer 
ſchlafende Sohn des Beſitzers, und auf deſſen 
an] ergriff der Dieb die Flucht. Herr Labitzke 
verfolgte die Diebe ſofort, worauf ſie den Pelz 
und den Mantel 3 Bezeichnend ift, 
daß die Familie Labitzke in letzter de ſchon 
mehrere Male auf ganz ähnliche Art beſtohley 


wurde. 
PKB 


65 Stunden ohne Nahrung 


Vierjähriger Knabe im Kraftwagen 
eingeſchloſſen 


I ‚Seit drei Tagen war in Cux⸗ 
ven ein vierjähriger Junge verſchwunden. 
ine Eltern befürchteten bereits das 

ſchlimmſte, als ſein Verſchwinden eine zwar 

überraſchende, doch harmloſe Aufklärung fand. 

Ein Kraftwagenbeſitzer, der nach tagelanger Ab⸗ 

weſenheit kein rage betrat, erblickte zu 

einem Erſtaunen in feinem verſchloſſenen 
agen einen kleinen Jungen, der am Steuer 

Tama und ſich eifrig an Hebeln und Schaltern zu 

chaffen machte. Es handelte ſich um den Ver⸗ 

mißten, deſſen großes See für Kraftfahr⸗ 
zeuge ihm beinahe zum Verhängnis geworden 
wäre. Der Kraftwagenbeſitzer hatte ſeinen 

Wagen vor drei Tagen am Nachmittag in die 

Garage gefahren und bis zum Abend ohne Auf⸗ 

ſicht gelaſſen. In der Zwiſchenzeit hatte ſich der 

Junge eingeſchlichen und im Wagen verſteckt. 

Später war der Beſitzer zurückgekehrt und hatte 

die Wagengarage verſchloſſen, ohne das Kind 

zu bemerken. So hatte der Knabe 65 Stunden 
ang in dem verſchloſſenen Wagen ohne jede 

Rehni zugebracht. Eine ſofort vorgenom⸗ 

mene ärztliche Unterſuchung ergab jedoch, daß 

er keinerlei Schaden an der Geſundheit genom⸗ 
men hatte. 


42 Boote durch Brand vernichtei 


Berlin. Das Bootshaus der Segel vereinigung 
Tegel wurde am Dienstag abend von einer ver⸗ 
heerenden Feuersbrunſt heimgeſucht. Das Feuer 
wurde von Spaziergängern entdeckt, die ie 
die Feuerwehr benachrichtigten. Bei Eintre 
der hr ſtand das Haus jedoch ſchon in en 
Flammen, ſo daß alle Bemühungen, das Ge⸗ 
bäude und die darin befindlichen Boote zu 
retten, vergeblich waren. Das geſamte aus 
Holz erbaute Bootshaus ſowie 42 Ruder⸗, 
Segel⸗ und Motorboote wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden beträgt etwa 80 000 
Reichsmark. 7 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in Kalifornien 

New Pork. Wie aus Sacramento gemeldet 
wird, ereignete ſich nördlich der Station Roſe⸗ 
ville ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Trieb⸗ 
wagen mit Bahnarbeitern, die die durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen der letzten Tage verurſachten Be⸗ 
ſchädigungen am Bahndamm ausbeſſern ſollten, 
ſtieß mit einem Schnellzug der Southern Pacific 
Linie zuſammen. Dabei wurde der Triebwagen 
völlig zerſtört. 14 Bahnarbeiter waren ſofort 
tot. Eine ganze Reihe weiterer Arbeiter wurde 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Warſchauer Proteſt 
gegen die Boxmeiſterſchaften 


Der Warſchauer Bezirksboxverband hat be 
ſchloſſen, auf der nächſten Generalverſammlung 
des polniſchen Boxverbandes den Antrag zu 
ſtellen, die vor einigen Tagen in Poſen zum 
Austrag gelangten Boxmeiſterſchaften Polens 
für ungültig zu erklären. Die Antragſteller 
behaupten, daß die Meiſterſchaften in einer 
ungeſunden Atmoſphäre ausgetragen worden 
wären, daß die Richterſprüche einſeitig zugunſten 
Poſens gefällt worden ſeien, daß die ärztlichen 
Befunde den primitivſten Anforderungen 
widerſprochen hätten und eine Reihe formeller 
Verfehlungen verzeichnet worden wäre. 


Fußballkampf Pofen-Breslau 


a Fußball⸗Städtewettkampf zwiſchen Moten 
und Breslau, der zu Oftern im Städt. Stadion 
ſrattfindet und ein bedeutendes Sportereignis 
zu werden verſpricht, werden eifrige Vorberei⸗ 
tungen getroffen. wurde am qeltrigen Mitt: 

auf dem Warta⸗Platz ein Trainingsſpiel 
wiſchen Warta und einer Repräſentation der 
oſener Aal ausgetragen. Die Grün 
die ohne Scherfke, Kryſzkiewicz und Daniela 
antraten verloren den Kampf knapp 0:1. Das 
einzige Tor fiel kurz vor Schluß. Die Poſener 
Elf gegen Breslau wird am Freitag beſtimm 
werden. . 


Cuxhaven. 


— — — a 
Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 13. bis 20. April 1935. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgel it. Sonntag, ½8 
genheit Conatan. ö Here Hammel ald W 
Armenfammlung). Sonntag. 3 Ink Kreuzweg 
egen (Andacht des lebendigen Roſenkranzes). 
5 Uhr: n in der Loge. 


mittags auc 


PP A ˙ 0 BETTEN 
Der erſte Eindruck iſt der bleibende — und 
der wird von dem Ausſehen Ihrer Zähne be 
ſtimmt. Nur gepflegte Zähne machen Sie fym: 
pathiſch, nur ein reiner Atem macht den Um: 
gang mit Ihnen angenehm. Sie können für die 
Pflege Ihres Mundes und Ihrer Zähne auf 
„Odol“ nicht verzichten. „Odol“: ift antiſep⸗ 
tiſch, ſparſam im Gebrauch, wenige Tropfen ge⸗ 
nügen. „Odol“ ift daher billig. R. 248. 


Freitag, 
12. April 1935 


e 
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„Bei uns gedeiht fein Vein“ 


„Bei uns gedeiht kein Wein“ — hört man 
ſagen, wenn Hausbeſitzer darauf hingewieſen 
werden, daß ſie eine kahle ſüdliche Hauswand 
mit Reben bepflanzen und Weintrauben eſſen 
könnten. Meiſt liegt das nicht am ungeeigneten 
Klima, ſondern an der un zweckmäßigen 
Sortenwahl. 


Nachfolgend ſreht deshalb hier eine Ueber- 
ſicht über das beſte, was es für Sonnenwände 
an Weinrebenſorten gibt: Früher blauer 
Burgunder reift am früheſten, hat nur 
kleine, aber ſehr ſüße, ſchwarzblaue, runde Bee⸗ 
ren. Dieſe überaus fruchtbare Sorte muß, wie 
alle Rebenſorten, an der Sonnenſeite jtehen. 
Sie wird überall gut reif. 


Ein Seitenſtück zu dieſer Sorte, aber mit 
gelbgrünen Beeren, die etwas länglich geformt 
ſind, iſt Früher Malingre. Sie iſt die 
anſpruchsloſeſte und am ſicherſten überall reifende 
Sorte in weiß. Feiner, aber nicht ganz ſo hart, 
iſt Früher Leipziger. Dieſe Rebe bringt 
größere Trauben und Beeren als Burgunder 
und Malingre mit länglichen Früchten. 


An Güte, in Fruchtbarkeit und zuverläſſiger 
Reife gleichſtehend iſt Broakland Sweet⸗ 
water mit großen Trauben, großer, runder, 
blaßgrüner Beere, ſehr angenehmem und ſüßem 
Geſchmack. 


Eine neuere, ſehr beliebte Ausländerin iſt 
auch der Frühe Muskat von Saumur. 
Trauben und Beeren ſind nur klein, weißgelb, 
ſonnenwärts goldig, ſehr ſüß und von jenem 
edlen Muskatigeſchmack, der von den Fein⸗ 
ſchmeckern ſo überaus geſchätzt wird. 


Die Aufzählung wäre unvollkommen, würden 
nicht auch die beſten Sorten in Hellrot genannt, 
wie Früher roter Malvaſier und 
Roter Gutedel. Auch dieſe reifen überall 
an Sonnenwänden mit Sicherheit. Erſrgenannte 
Sorte hat mittelgroße Trauben und Beeren, 
die Färbung iſt trüb hellrot, der Geſchmack edel 
und von großer Süße. Wie alle hier genannten 
Sorten, jo it auch diefje von allerhöchſter und 
regelmäßigſter Fruchtbarkeit. — Roter Gutedel 
hat große Trauben mit ziemlich großen, hell⸗ 
roten Beeren und iſt von edlem Geſchmack. 


eingepflangt werden die Reben im Frühjahr. 
Der Boden bzw. die Flächen ſollen einer 
Einzeln flanzung möglichſt ſchon im Herbſt oder 
Frühwimer zwei Meter lang, 1,50 Meter breit 
und 1 Meter tief umgearbeitet werden. Die 
Rebe ijt ein ſtarker Zehrer, k daß alas eine 
reichliche Düngung mit Kompoſt und künſtlichen 
Düngemitteln Sorge getragen werden muß. Zur 
Pflanzung, die Anſang oder Mitte April na 

der Erwärmung erfolgen Toll, kauft man fi 

in einer Baumſchule kräftige Reben. Dieſe wer⸗ 
den auf 


11 DT 


wei bis drei Augen zurückgeſchnitten 
und 40 jenlimere von der Mauer oder dem 
Zaun entfernt ſchräg in ihre den Wurzeln ent⸗ 


ſprechende Pflanzlöcher gelegt. Die Wurzeln 
werden in ein Gemiſch von zwei Teilen durch⸗ 
feuchtetem Torfmull und einem Teil eu 
erde eingebettet und ung leicht eingedrückt. 
Darauf gibt man zur Fert gpflangung ie her» 
ausgeworfene Erde und tritt nicht zu feſt an. 
Von der übriggebliebenen Erde bildet man 
einen kleinen Hügel mit einer ſchüſſelartigen 
Vertiefung, in der die Rebe ſitzt. Man muß 
tüchtig angießen. Die Augen bedeckt man zum 
Schutz vor Trockenheit und Spätfröſten leicht 
mit e an hellen Tagen rd öfters 
überbrauſt. 


Bor der Apfelblüte ffon ... 


Wenn an unſeren Apfelbäumen die Knoſpen 
ſchwellen und die Blüten ſich wieder entfalten 
wollen, dann denken wir in froher Erwartung 
an die Schönheit der Obſtbaumblüte und hoffen 
auf eine Ernte an lachenden Früchten. Wenn 
dieſe Ernte aber frei von der ſo ſehr verbrei⸗ 
teten Schorfkrankheit, dem Fuſikla⸗ 
dium, ſein ſoll, wenn wir alſo wirklich ge⸗ 
funde, rotbäckige Aepfel pflücken wollen, dann 
müſſen wir ſchon vor der Blüte vorbeugende 
Maßnahmen ergreifen. Der Schorfpilz über⸗ 
wintert in Form von Dauerſporen, die ſich auf 
den abgefallenen Blättern und den durch dieſen 
Paraſiten grindig gewordenen Trieben befin⸗ 
den. Von hier aus breitet er ſich im Frühjahr 
auf Blätter und Triebe aus, wodurch die Früchte 
ſchorfig werden. Vor dem Aufbrechen der Blü⸗ 
tenknoſpen ſchon muß vorbeugend mit einer 
Schwefelkalkbrühe geſpritzt werden. Dazu 
braucht man eine Baumſpritze, die die Spritz⸗ 
brühe fein über alle Baumteile verſprüht. 
Dieſe Spritzung iſt ſogleich nach dem Abfallen 
der Blütenblätter zu wiederholen. Bei dieſer 
Nachblütenſpritzung nimmt man ein Mittel, 
das gleichzeitig Arſen enthält. Spritzt man 
jetzt, ehe die Kelchblätter ſich geſchloſſen haben, 
ſo trifft man mit dem Arſen noch die Staub⸗ 
blätter, von denen die jungen Obſtmaden, ehe 
jie in die Frucht eindringen, freſſen. Auf dieje 
Weiſe bekämpft man mit einer Spritzung zwei 
Schädiger, das Fuſikladium und die 
Obſtmade. Gegen den erſteren muß drei 
Wochen ſpäter nochmals geſpritzt werden. Auf 
dieſe Weiſe gelingt es, die alljährlich durch den 
Schorfpilz entſtehende, oft erhebliche Gite- 
minderung unſerer wichtigſten Obſtart zu ver⸗ 
hindern. Aber vor der Apfelblüte 


ſchon muß man mit dem Schädlings⸗ 
kampf beginnen. 
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Einfache Beſtimmung der Bodenart 


Die Frage nach der Bodenart wird in den 
meiſten Fällen von dem Befragten unklar 
oder falſch beantwortet. Die Beurteilung „es 

lt fi) um einen ſchwarzen Boden“ be- 
agt nichts, wir wollen deshalb einige Fin⸗ 
gerzeige geben für eine ſachge 141.8 Ein⸗ 
ſchätzung des Bodens. 


Die Begriffe „ſandiger Lehm“, „lehmiger 
Sand“ und andere liegen durchaus feſt, die 
Eingliederung erfolgt nach dem verſchiedenen 
Gehalt an tonhaltigen Beſtandtei⸗ 
len. Jeder weiß, daß der Boden aus unter- 
nase roßen bzw. kleinen Teilchen zu⸗ 

etzt iſt. Man ſpricht von „Korn⸗ 
größen“. 


Durch ein einfaches Schlämmver⸗ 
fahren iſt es 4 A dieſer Hinſicht Ein⸗ 
blick zu erhalten. ir benötigen um 
ein Zylindergefäß mit etwa 200 cem Faſ⸗ 
ſungsvermögen, beſſer iſt natürlich noch die 
Anwendung einer einwandfreien Schlämm⸗ 
flaſche. Zur Unterſuchung füllt man 20—30 g 
trockenen Boden in den Glasbehälter, ſetzt 
etwa 150 cem Waſſer zu und ſchüttelt kräftig 
unn. Naturgemäß tritt zunächſt eine Trü⸗ 
bung ein, allmählich aber werden wir ein 


langſames Abſetzen der Bodenteilchen beob⸗ 
achten können. Die Kiesbeſtandteile fallen — 
falls vorhanden — als erſte aus, es folgen 
dann die groben, die mittleren, die feinen und 
ſchließlich die ſtaubartigen bzw. tonigen Be⸗ 
ſtandteile. Wir warten dann, bis das Waſſer 
klar geworden iſt, gießen es vorſichtig ab. 
und erhalten ein überas anſchauliches Bild 
von der Zuſammenſetzung des Bodens. Das 


Weſentliche liegt aber nun in der Feſtſtellung 
des Tonanteiles, denn nur fo ift eine 
Klaffifigierung der Bodenarten möglich. Nach 
Prof. Schöne enthalten: 

Sandboden bis 10% tonhalt. Beſtandt. 
Lehmiger Sand Par IL 5 
Sandiger Re > „ 307 „ ” 
Mittelſchw. Lehm „ 50% „ ” 
Schwerer r 50 „ 8 
Tonboden bis 757 „ 4 
Strenger Tonboden „ 90% „ ” 

I: Der Anteil des Tons im Zylindergefäß ift 
leicht zu beſtimmen. Man mißt die Höhe der 
Tonſchicht und bringt dieſe in Beziehung zur 

| ee der ausgeſchlämmten Boden⸗ 
tei x 


Vom Anbau der Weide 


Wer Ende März oder Anfang April eine 
Wanderung in der Neutomiſcheler Gegend oder 
gar an der weſtlichen Landesgrenze zwiſchen 
Bentſchen und Tirſchtiegel unternimmt, dem 
fällt es auf, daß an vielen Stellen ſchon zahi- 
reiche Arbeiter, meiſtens Frauen und größere 
Kinder, mit Feldarbeiten beſchäftigt ſind. Das 
Feldſtück iſt gewöhnlich eine Sandfläche in 
niedriger und feuchter Lage oder eine umge⸗ 
brochene, ſumpfige Wieſe, auf denen in vorge⸗ 
zeichneten Reihen von den Arbeitern etwa 
handlange, bleiſtiftſtarke Hölzchen in die Erde 
geſteckt werden, ſo daß gerade das obere Ende 
noch zu ſehen bleibt. Es werden hier 
neue Weidenanlagen geſchaffen. 


Bevor im Herbſt der Froſt eintritt, müſſen 
die Vorbereitungen an der für die nächſten 
Jahre als Weidenanlage beſtimmten Fläche 
beginnen. Iſt es Acker, ſo genügt eine ein⸗ 
fache, tiefe Pflugfurche, iſt es aber ein Wieſen⸗ 
ſtück, ſo muß es mit beſonders hergerichtetem, 
ſehr ſcharfen Pfluge oder Spaten umgebrochen 
werden. Iſt dieſes geſchehen, ſo kann, ja dann 
muß erſt der Froſt eintreten, um die ſo her⸗ 
gerichteten Flächen befahrbar zu machen. Jetzt 
gibt es Arbeit für die ganze und kälteſte Win⸗ 
terzeit. Nachdem hungrige Flächen noch mit 
Stalldung gut bebreitet worden ſind, wird von 
ſandigen Ackerſtücken toter Sandboden angefah⸗ 
ren und in einer Stärke von mindeſtens zwan⸗ 
zig Zentimetern ausgebreitet, um den Gras⸗ 
und Unkrautwuchs zu verhindern und der 
Weide ein gedeihliches Wachstum zu ſichern. 


Große Flächen früher ſumpfiger und ertrag⸗ 
loſer Wieſen, die außerdem durch neu geſchaf⸗ 
fene Abflußgräben entwäſſert worden ſind, ſind 
durch die bezeichneten Arbeiten nutzbar gemacht 
worden. Bereits unter dem Pfluge genutzter 
Ackerboden wird weniger gern mit Weiden be⸗ 
pflanzt, weil in jahrelanger Nutzung von Wei⸗ 
den doch ein Verraſen nicht verhindert werden 
kann, ſo daß die Entfernung der Quecken und 
Weidenſtubben nach deren Abbau erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet. Auf ehemaligen 
Wieſen mit naſſem Untergrund iſt die Wieder⸗ 
herſtellung einer Wieſe leichter möglich, weil 
hier nur die oberen Stubbenteile entfernt wer⸗ 
den brauchen und bei allmählichem Vermodern 
der Reſtteile dieje den Untergrund mit neuem 
Humus bereichern. 


Das geſchilderte Stecken der Weiden — als 
Stecklinge werden hierzu geſunde Ruten einer 
jungen Anlage in ca. 20 Zentimeter lange 
Stücke zerſchnitten — erfolgt in Reihen von 
etwa 40 Zentimeter Entfernung und etwa 
20 Zentimeter Weite innerhalb der Reihen. 
Beſondere Sorgfalt iſt auf Sortenechtheit zu 
legen, und nur die bereits eingebürgerte rote 
Salis america ſichert einen hinreichenden Er⸗ 
trag und gute Abſatzmöglichkeit. Mit beginnen⸗ 
der Vegetationszeit ſchlagen die Stecklinge 
Wurzeln, und bald danach treiben ſie einen 
oder mehrere Sprößlinge nach oben, die ſich 
im erſten Jahre viel veräſteln und krumme 
unanſehnliche Ruten bilden, die höchſtens als 
Material für gewöhnliche Körbe oder als 
Stecklinge Verwendung finden können. Bis 
zum Hochſommer des erſten Jahres erfordert 
eine ſolche Neuanlage aber viel Pflegearbeit. 
Neben regelmäßigem Handhacken oder ſoge⸗ 
nanntem Karrhacken (Planet) iſt ein dauerndes 
Sauberhalten durch Ausjäten des trotz aller 
Vorbeugungsmaßnahmen ſich doch einſtellenden 
Unkrautes Bedingung. Vom zweiten Jahre ab 
entwickelt ſich die Weide bei Vorfinden ausrei⸗ 
chender Bodennährſtoffe bereits anfänglich ſo 
ſchnell, daß ſie ſelbſt das Unkraut unterdrückt 
und Längen von zwei Metern und darüber er⸗ 
reicht. Aber auch im zweiten und allen fol. 


genden Jahren erfordert eine Daueranlage 
Pflege. Als urſprüngliche Wildpflanze ſchafft 
ſich die Weide die erforderliche Düngung ſelbſt 
durch die abfallenden Blätter, die zu ihren 
Füßen verfaulen und nährſtoffreichen Humus 
bilden können. Leider bietet dieſes verrottende 
Laub den Käfern und dem Ungeziefer Unter- 
ſchlupf. Es hat ſich deshalb in der Praxis als 
zweckmäßig erwieſen, Weidenanlagen auszu⸗ 
brennen, d. h. alles Laub und Gras im zeitigen 
Frühjahr durch Feuer zu vernichten. Da in 
einer guten, möglichſt unkrautfreien Anlage 
aber das abfallende Laub nicht ohne weiteres 
brennt, ijt die Anlage mit Stroh, Kartoffel- 
kraut oder dem beim Schälen der Weiden ge⸗ 
wonnenen Baſt hinreichend ſtark zu bedecken 
und bei mäßigem Winde an trockenen April 
tagen anzubrennen. Zwiſchendurch empfiehlt 
es ſich, das gefallene Laub und gegebenenfalls 
noch ausgebreiteten Stalldung wiederum mit 
einer etwa 10 Zentimeter ſtarken Sandſchicht zu 
bedecken, um der Weide Gelegenheit zum Aus⸗ 
treiben neuer Wurzeln zu geben. Die Ernte 
der Weidenruten fällt abermals in die Winter⸗ 
monate und füllt damit jede freie Zeit des 
Bauern aus. Aus Erfahrung weiß der Bauer, 
daß bei ſtarkem Froſt geſchnittene Weiden am 
beſten treiben. 


Gepflegte Weidenanlagen lohnen alle auf⸗ 
gewandte Mühe in reichem Maße, und Erträge 
von 80—100 Ztr. pro Morgen in den erften 
Jahren ſollten nur den Durchſchnitt bilden. In 
ſpäteren Jahren gehen die Erträge allerdings 
langſam zurück, und bei etwa 40 Ztr. Ertrag 
iſt die Anlage als abgebaut anzuſprechen. 
Eine gut unterhaltene Anlage kann 20 und 
mehr Jahre alt werden. Die Preiſe für grüne 


und weiße Weiden im letzten Jahre verlocken 


zu erweitertem Anbau, es darf dabei aber nicht 
vergeſſen werden, daß die Weide nur auf geeig⸗ 
netem Boden mit zuſagenden klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen gedeiht, und es dürfte nur wenige 
Gebietsſtrecken geben, die ihren Anforderungen 
hinreichend genügen. Ebenſo ſprechen die An⸗ 
bau- und Unterhaltsarbeiten dafür, daß die 
Weide nur für den bäuerlichen Kleinbetrieb 


eine ſich lohnende Einnahmequelle bilden kann. 


Oe. 


Die Daſſelfliege 


Dr. R. W. Lentz. 


mit ausgeſprochener Weide- 
ea er die ihm vunt 
€ fliege verurſachten Schäden a 
kannt. Vom Augenblich des Schwärmens der 
Fliege im Juni / September bis zur Abſchlach⸗ 
tung der betreffenden Rinder ſtellen die Ein⸗ 
wirkungen der Fliege und ihres 
Larvenſtadiums eine Kette von 
Schädigungen der Weidetiere und damit 
des Beſitzers dar. 

Die Daſſelfliege 
zeit ihre Eier — 


legt während der her 
jede Daſſelfliege durchſchnitt⸗ 

die Weidetiere ab. Aus 
Larven, 


ver ermadjen (ind, chi ten fie aus, fallen 
ven erwachſen „ſchlüpfen aus, 
auf den Weideboden und verpuppen ſich. Aus 
der Puppe entſteht nach vier bis ſechs 
Wochen wieder eine neue Daſſelfliege und 
damit iſt der Kreislauf geſchloſſen. 


Die durch dieſe Schmarotzer bedingten 
Schäden beſtehen in verminderter 


—— . nn a nn m m un nn anne man et anne. 


Bauer und Ídholle .. 
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terverwertung, Entwi 


Freßluft und mangelhafter Fut. 
ngs i 


: ; 8 ; 1 
beim Jungvieh, Rückgang in der 
Milchleitun g und ſchließlch in ene 

i Wertverminderun 


gang eren de! 
des Fleiſches und beſonders 9 
Haut. ka 

Bei der Bekämpfung können re 
Methoden mit praktiſch brauchbaren, k 


» 
ro E 


wirkſamen und wohlfeilen Mitteln V in 
dung finden. Die Bekämpfung ſelbſt kann T 
einer mechaniſchen Abtötung de, 
Daſſeln mit 471 einer Häkel 
aber in der Einführung von 
pamaen in die ei Beulen Mis 
urch die Einreibung von 8% 
ben, Delen oder Waſchmitteln . 
tehen. Eines der bekannteſten und im", 
nwendung beſonders bequemen Walt 


tel iſt das — arcis 7 f 
dem gur elbe kämp 2—10 cem 
Tier igt werden. Auf 


die Tiere zweimal, möglichſt 
nach 8—10 Wochen, auf das 
von Daſſelbeulen nachzu kontrollieren, 
die Beobachtung der Praxis gezeigt E. 
ſogenannte ſelnachſchübe auftreten. p 
Abtöten derartiger Nachzügler ift um v 
tereſſe der wirkſamen Bekämpfung unden 
tes Erfordernis. 


Richtig gießen! i | 


Das Land ift ſauber hergerichtet, die Em 
ſorgfältig vorgenommen und trotzdem ſtehen 
Pflanzen nachher lückenhaft. Schuld an DIET 
Mißerfolg hat oft falſches Gießen. a 
merke ſich vor allem eines: nicht mit zu g 
Brauſe gießen, kleine Zwiſchenräume laffen 
darauf achten, daß die Erde nicht zuſam 
fließt, denn dadurch bildet ſich beim Troß 
eine harte Kruſte, die bei Sonnenschein ſo I 
und heiß wird, daß die empfindlichen 7° 
verderben oder aber nur ſchwer mohor g 
können. Man foll überhaupt nur entweder 
Morgen und am Abend gießen, j 
beſonders bei Sonnenſchein — iſt es ge 
ſchädlich. ` 


Bei eintretender Trockenheit lieber © 
weniger, dafür aber reichlich Waſſer 9 
Kaltes Leitungswaſſer ſoll man möglichſt 
haupt nicht verwenden. Man beſchafft ſich 
Tonne und läßt das Leitungswaſſer dort 

me zu y 


genommen, die Win alt 
teit im Boden zu halten. Bei Neihenſaat Fu 
man innerhalb der Reihen, bevor die Saat © 
gegangen ift. Dadurch verhindert man DIE 
dunſtung der Bodenfeuchtigkeit und 

zugleich das leimende Ankraut. 


Von beſonderer Wichtigkeit it 79 
Gießen, wenn es ſich etwa darum 9 
ein Bäumchen zu verpflanzen. 

Für derartige Arbeiten gibt es ein 
tiſches Hilfsmittel. Es handelt ſich hier 
eine hohle Baumſtütze, die an ihrem 
Erde ſteckenden Ende mit ſiebartigen palé 
verſehen ift; die dafür jorgen, daß das £ 
aus der hohlen Stütze nur ganz langſar us 
ausſickern und an die Baumwurzeln g 
kann. m 

Wenn alfo das Bäumchen verpflanzt Ih en 
man die Stütze in die Erde, bindet den y M 
fejt, gießt Waller oben hinein und brati, de 
nicht weiter darum zu kümmern. Dih, h 
Bewäſſerung geht nun ſelbſttätig vor Nu 
bei zu beachten iſt, daß das Wafer une 
bar an die Wurzeln gelangt — d 
Meg dorthin nicht erſt durch das 

A 


ſuchen braucht. 
Rundfunk des Bauern „ 
Sonntag: Deutſchland lender er 
Bauerntum als Quelle deutſchen Ku i i 
München 14.20: Polen in Tanz und, 
Dienstag: Königsberg 11.06: # 
tungen zur Hackfruchtbeſtellung. ; 
Donnerstag: Deutſchlandſender 11.50 
techniſche Neuerungen für den Bauern. 
Sonnabend: Breslau 18.40: W 
den die Oſtereier verſteckt? Köln 
liche Oſterbräuche. 5 
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1 tag, 12. April 1935 


Die deutsche Getreideeinfuhr 


| der deutschen Getreidceinfuhr stehen 
der. in und Roggen, wie im Februar, wie- 
= erster Stelle, wenn auch die Röggen- 
einen wesentlichen Rückgang erkennen 
In ie Einfuhr an Futtergerste hat 
im März ebenfalls verringert. Im Gegen- 
925 Entwicklung der Gersteneinfuhr steht 
tere Zunahme der Hafetzufuhr. 
i eue ist der Auslandhafer für Deutschland 
geb I, so dass trotz des völlig ungenügenden 
013 in Inlandhafer die Nachfrage nicht 
gross ist. 


ie geneinfu hr ist im März zwar 
ser als im Februar, sie ist aber ange- 
er gelockerten Versorgungslage immer 
el 25 t beträchtlich. Da Polen im März 
i eee ausgeführt hat, dürfte von hier 

in. sere Menge nach Deutschland gelangt 
TA olen hat bis Ende Februar bë- 
nd 


td 


93 600tRoggennach Deuts eh- 
Vicky ausgeführt; daher dürften an der Ab- 
$ took des Gesamtabschlusses von 150 000 t 
d ch einige 30000 t fehlen. 

ë 


23000 Weizeneinführ scheint zwischen 
Dara und 24000 t im Monat fest zu bleiben. 
eträgt die gesamte Einfuhrmenge seit 
des Erntejahres etwa 274000 gegen 
t in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
3 Matsdurchschnitt hat sich von 60.000 t 
ahr auf rund 34000 t gesenkt. 


2 pain: 
im va 
 Polnisches Schmalz für England 


Bidia, ‘r 
er diesen Tagen ist aus Gdingen die erste 
Licht. e Schmalzsendung nach England im Ge- 
eimal oil 80000 kg abgegangen. Dieses 
3 bedinzu entspricht den englischen Standards- 
affin 1 und wurde in Thorn besonders 
chen ky Man hofft in den beteiligten polni- 
Je er eisen, dass es gelingen wird, einen 
land amerikanischen Schmalzausfuhr nach 
een ersetzen. Von der englischen 
8 185 a uhrmenge von etwa 3 Mill. dz wur- 
Staaten 'ugangenen Jahre aus den Vereinigten 
ame» Mill. dz, d. s. 85 Prozent der Ge- 
du eingeführt. Die amerikanische 
Schw, England hat infolge verminderten 
W des in den letzten Monaten 
4 lassen; so sind im Dezember v. J. 
s dz in England eingeführt worden 
er 19 100 dz im Dezember 1933. 


ausbau Gdingens als Baumwollhafen 


Ý 


Rinde 
Y Wen ell durch den Ausbau dingens als 
en 

. co dungen mit Bremen, Hamburg und 
Schaper technischen y orbore tang durch die 
r er notwendigen Lagerhäuser usw. 
üg der „Vereinigung der Baum- 
Voriinteressenten“ ins Leben gerufen 
k nur als Gatt z 
È geübt ungsarbitrage erster In 

d 
die sich auf die Verletzung der 


lere, eMühungen der polnischen Baumwoll- 
{m f afen den polnischen Baumwollmarkt 
7 > e 
\ freizumachen, werden fortgesetzt. 
an die Errichtung der Baumwoll- 
Bau nunmehr durch die kürzlich er- 
lügen „läufig wird jedoch die Arbitrage in 
-RA 
E Eischejge werden, d. h. sich nur auf die 
4 üg von Streitigkeiten über die 
* der Baumwolle erstrecken, während 
2. Bede 
| 5 hteinhaltung der Lieferfristen usw., 
bog, seh Auch fernerlun in Bremen bzw. Liver- 
k 45 Ki ch den Bestimmungen der Verträge, 
Enden werden. Auch Berufungen gegen 
woldungen der Gdingener Arbitrage 
Er einer ausländischen Arbitrage, 
in Rotterdam, verhandelt wer- 
© Geschäftsordnung der Arbitrage 
sein wird — es steht noch die 
der amerikanischen Baumwoll- 


u aus —, soll in Gdingen ein tüch- 
teren Selecta. angestellt werden. Die 


Na Bestimmungen der Verträge, wie 
a 
ha 


dsrichter werden aus der Mitte 
Minen ñ Gdingen tätigen Klassifikatoren 
den die elerne den: Die Gebührensätze wer- 
. twa che Höhe wie in Bremen haben, 
chen Mitte zł für 100 Ballen. Nach pöl- 
aus Arbitra ellungen wurden im Jahre 1933 
Dt etwa ig in Bremen Streitfälle, die sich 
ve wolle; za ozent der gesamten polnischen 

YOrgelege hr bezogen, zur Entscheidung 


ne 


y 


 Polnisch-tranzösischen Handelsumsätze 
Pe Zehen weiter zurück ar 
flute Mitteilung des staatlichen Export- 


208 folge bewegen sich die polnisch- 
! ler Weiter andelsumsätze im laufenden 
Nele Stane 


ckläufig und lagen im Januar 
ie. unnd des Vorjahres. Insbesondere 
wig ar von Kleinvieh und Geflügel, 

Mines eide, Gemüse, Holz, Kohle, Erd- 
zen ist g öl und Paraffin zurückgegangen, 
i Hol Ausfuhr von Rohleder, Saaten, 
3 * Restlegenen und Kunstseidengeweben 
r I Pranaitis 


4 


he Goldmünzen noch nicht 
in diesem Jahr 


i itol laut Sor werden immer lebhafter 
cl ässı Ader die währungs wirtschaftliche 
ize DA eit der Ausgabe von Gold- 
al Goldmünzen nür in Höhe von 

n Francs im Jahr angeliefert wer- 
Werd ie aber sicherlich sofort ge- 
ois den. Bezeichnenderweise sind es 
geltende Zeitungen, wie der 

„Petit Parisien“, die derartige 
Sern. So heisst es im „Temps“, 
rägung und Ausgabe zu unter- 
ie Prägung von Goldmünzen 
mässig, der Umlauf setze aber 
at de estimmter Bedingungen voraus. 
bei r Notenbankgouverneur Tannery 


ôl 


en 

desen je einen neuen Goldlouis 
ist, wie auch „Petit 

nicht damit zu rechnen. 


n diesem Jahre Goldmünzen in 
N werden. 


aseler Besprechungen feier- | 


. Wirtfekaffszeitung de 


s Pofener Tageblatts 


Nr. 86 


Die Aussichten 
der Investitionsanleihe 


Aeusserungen des Präsidenten des ankenverbandes 


Ein Vertreter der Agentur „Iskta“ hat sich 
an den Präsidenten des Bankenverbandes, 
Herrn Wacław Fajans, mit der Bitte gës 
Wändt, seine Ansicht über die gegenwärtige 
Lage des Kapitalmarktes in Polen und im Zu- 
sammenhang damit über die Aussichten der 
neuen 3 prozentigen Investitionsanleſhe zu 
äussern. Ueber das Ergebnis der Unterhaltung 
teilt die „Gazeta Polska“ in der letzten Soun- 
kagsnummer u, a. folgendes mit: 


Präsident Fajans gab zunächst der Meinung 
Ausdruck, dass der Kapitalmarkt in Polen in 
der, letzten Zeit eine erhöhte Aus- 
dehnungsfähigkeit zeigt, Leider sel 
der Kapitalbildungsprozess noch nicht allge- 
moin: Er umfasse noch nicht die Landwirt- 
schaft und ebensowenig Handel und Industrie, 
doch sei in den breiten Volksschichten eine 
immer weitere Ausbreitung des Kapital- 
bildungsprozesses zu verzeichnen. Zum Be- 
weis für diese Ansicht verwies Präsident 
Fajans auf das Steigen der Einlagen 
insbesondere beider P. K. O. und den 
kommunalen Sparkassen als Sammelbecken 
der Ersparnisse des Mittelstandes. Die Aus- 
sichten einer Anleihe hingen aber in 
erster Reihe davon ab, inwieweit die Möglich- 
keit besteht, diese Anleihe beiden breiten 
Massen unterzubringen, und gerade hierfür 
seien zur Zeit also die Aussichten ‚besonders 
günstig 


Der Vertreter der „Iskra“ fragte dann, ob 
die Anleiheoperation selbst nach Ansicht des 
Herrn Fajans günstig und als in wirtschaft- 
licher Beziehung gesund zu verzeichnen sei? 


Hierauf erklärte Herr Fajans, dass er eine 
Förderung der Investitionstätigkeit sowohl vom 
wirtschaftlichen, wie vom sozialen Standpunkte 
aus für eine Notwendigkeit halte und 
dass hierüber unter den Vertretern des wirt- 
schaftlichen und finanziellen Lebens wohl keine 
Meinungsverschiedenheiten bestünden. Dagegen 
gäbe es solche Unterschiede in den Auffassun- 
gen über die Finanzierungsgrund- 
sätze der Investitionen. Ihre Durch- 
führung im Wege der Anwendung einer offenen 
oder verkleideten Inflation würde eine Abkehr 
von der gesamten bisherigen polnischen 
Finanz- und Währungspolitik und den durch 
sie erreichten Erfolgen darstellen, und der 
Präsident unterstrich, dass er selbst der 
grösste Gegner der Einleitung einer Finanzie- 
rung der Investierungsaktion sein würde, für 
die die Mittel nicht im normalen Wege bes 
schafft werden können. Mit der Investitions- 
anleihe aber rechne man auf die am inneren 
Markt angehäuften Kapitalien, wodurch die Re- 
gierung ihren Willen zum Ausdruck bringe, 
die bisherige Linie der Finanz- und Währungs- 
politik beizubehalten, indem sie eine Förde“ 
rung der Investitionstätigkeit in 
den Grenzen der verfügbaren 
Mittel für möglich halte. 


/ P ·-A A TEN ESSE EEI f 


Auf die Frage nach dem Verhältnis der neuen 
Ihvestitionsanleihe zu der Nationalanleihe er- 
klärte Herr Fajans, dass erstere unter dem 
Appell an das staatsbürgerliche Pflicht- 
gefühl auferlegt worden sei, die neue An- 
leihe jedoch geradezu einen Appell an das 
eigene materlelle Interesse des 
Staatsbürgers darstellt: Präsident Fajans hält 
es für zweifellos, dass die Anziehungskraft des 
neuen Wertpapiers gross sei und dass es bei 


den breiten Massen grosses Interesse finden 


müsse. Aber auch der gesamt wirtschaftliche 
Gewinn der Investitionsanleihe infolge der 
Steigerung der Verdienstmöglichkeiten Sei 
gross. 

Abschliessend meinte der Präsident des 
Bankenverbandes, dass es wichtig sei, durch 
die Anleiheoperätion die Volksersparnisse, die 
jetzt in den öffentlichen Instituten konzentriert 
seien, in stärkerem Umfange dem Anleihemarkt 
zuzuführen und dass die neue Investitions- 
anleilie ein geeignetes Mittel hierfür darstellt. 

Te m 


Die Auslandsverpflichtungen 
und -guthaben der polnischen Banken 


Die Verpflichtungen der polnischen 
Banken und Kreditinstitute für kurzfristige 
Kredite dem Auslaude gegenüber betrugen 
Etide 1934 259,3 Mill. 21 (Ende 1933 247,6 Mill. 
Zloty). Deutschland steht unter den 
Gläubigerländern mit 57,8 Mill, zł an erster 
Stelle, gefolgt von England mit 56,3 Mill, zł. 
Dann kommen (in Mill. zt) Frankreich 
(53), Danzig (2i), Oesterreich (12,1% 
Holland (10,5), Schweiz (10,1), die Ver- 

inigten Staaten (47), Schweden 
4,3), Tschechoslowakei (3), die 
Sowietunion (1.8) und andere Län- 
der mit 9,7 Mill. zI. Diesen Beträgen stehen 
die Forderungen dieser Kreditinstitute in 
den anderen angeführten Ländern gegenüber, 
die sich auf insgesamt 87,1 Mill. 21 belaufen 
(1933 94,1 Mill. zł), so dass der Saldo zu- 
ungunsten Polens 172,2 Mill. zł beträgt. 
Die polnischen Forderungen verteilen sich auf 
die einzelnen Länder wie folgt (in Mill. 20): 
Deutschland (17,3), Sowjetunion 
(16,5), Danzig (135), England 0.3), 
Frankreich (9,2), Vereinigte Staa- 
ten (7,3), Schweiz (38), Oesterreich 
(21), Tschechoslowakei (14). Die 
anderen Staaten haben nur geringe Verpflich- 
tungen gegenüber Polen. Mit Ausnahme der 
Sowjetunion, wo der polnischen Forderung von 
16,5 Mill. zi einem Guthaben von nur 1,8 Mill. 
Zloty gegenübersteht und den Vereinigten 
Staaten, wo das Guthaben Polens 7,3 Mill. zł 


und die Forderung Amerikas 4,7 Mill. zi be- 


trägt, schulden die polnischen Kreditinstitute, 
wie aus dem Saldo zu ersehen ist, dem Aus- 
lande weit höhere Beträge, als die Forderungen 
Polens ausmachen. x 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 11. April. 


5% Staatl. Konvert.-Anleigne 
5% F cut der Stadt Posen 
19 N N E, a o D 
8% e p der Stadt Posen 
19 . 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal» 
Kre itbank (100 un Er 
4%4% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Ztotypfandbriete 
È iñ Gold — 2 . . — — . ba 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
ads "Ir. a 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. U) 52. 
14% Ziöty-Piandbriefe . . p 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe . . .% 
Bank Polls! 5 
Bank Cukrownictw(waa è » 
Stimmung: schwach. \ 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. April. 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
und der Privatpapiere wies schwächere Stim- 
mung auf; gehandelt wurden 5 Gattungen 
Pfandbrieie. 

Es notierten: 3proz. Prämien -+ Bau = Anleihe 
Serie I) 45.00, 4proz. Prämien-Dollar- Anleihe 
Serie II) 53.25 53.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 105, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 107, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 


65.50 G 


66.75 66.50, proz. Dollar- Anleihe 7677.50, ` 


7proz. Stabilisierungs-Anleihe 64.13 — 63.6364 
bis 64.25——63.75—64, 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II. VII. Em. 83.25, Sproz. I. Z. der Bank 
2 117 Kral. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kral. II-III. Em. 
83.25, Sproz" Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 5% proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Krai: I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Krai. II. VII. Em. 81, 5%6ptoz, Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
1 81, 5% proz. Konimunal-Obligationen der 

ank Gosp, Kral. II. Ill. und III. N. Em. 81, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
87.50, 7proz. L. Z. der Tow. Kredyt: Ziemsk. 
Warschau 1928 48.50 48.25. 4% proz. L. Z. der 


Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 50.75-50.50, | 


5p102, L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 69.25-68.75, 5proz. L. Z, der Tow. 


| Kredyt: der Stadt Warschau 1933 59--59.13 


bis 59, VI. 6ptoz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 65,00. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte geringe Kauf- 
lust bei schwächerer Stimmung.“ 

Bank Polski 88 (88.50), Ostrowiec (Serie B) 
18--19 (22), Starachowice 16.75—17 (17.10), 
Haberbusch 47.25 47.50 (50). 


Amtliche Devisenkurse 


* 


10. 4. 10 4. 1 9. 4. 9. 4 
Geld i Brief 
Amsterdam. 356.35“ 358.15 357.25] 359.05 
Berlin 212.30 214.30] 212.50] 214.50 
Brüssel! } . 35 
2 95 eeri — 
n 41 2 25.77 
New York (Scheck) = 
Paris 35.08 
x OO Er AE A 22.20 
inne 
Del a i» $ 
Stockholm s u » 
pa rn — 1172.75 173.61 
ürich . 8 172.161 171.24 


einheitliche Stimmung, 
lebhaft. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.30% 
bis 5,31, Golddollar 9.05—-9.06, Goldrubel 4.65 
bis 467, Silberrubel 1.72—1.73, Tscherwonez 
1.351,40. à 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 173.18, 
Kopenhagen 115.20, Montreal 5.27, Oslo 129,70. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 1 


Danziger Börse 


Danzig, 10. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630 3.0690, London 1 Pfund 
Sterling 14.83 14.87, Berlin 100 Reichsmark 
123.18—123.42, Warschau 100 Ztoty 57.67 bis 
57.79, Zürich 100 Franken 99.02—99.22, Paris 
100 Franken 20.18-—20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.79--207.21, Brüssel 100 Belga 51.85 bis 
51.95, Prag 100 Kronen 12.79 12.82. Stockholm 
100 Kronen 76.60-76.74, Kopenhagen 100 Kr. 
66.30-66.32, Oslo 100 Kronen 74.50 bis 74,64: 
Banknoten: 100 Zloty 57.60 57.81. 


die Umsätze waren 
$ 


Berliner Börse * 


Berlin, 11. April. 


Börsenstimmungsbild. 
Die Börse erdfinete 


Tendenz: zurückhaltend. 
in sehr stiller Haltung. Kursmässig traten 
keine nennenswerten Veränderungen ein. Eine 
Ausnahme bildeten Farben, die lebhaft ge- 
fragt waren und 1% Prozent höher einsetzten. 


Drukarnia i wydawnictwo., Sämtlich in 


Harpener und Reichsbankanteile 
gewannen je % Prozent, andererseits büssten 
BMW auf kleines Angebot 2 Prozent ein. Am 
Rentenmarkt scheint dagegen etwas leb- 
hafteres Geschäft in Gang zu kommen. Von 


den im Freiverkehr gehandelten Papieren 
nannte man Umschuldungsanleihe 
5 Pfennige höher, Zins vergütungs⸗ 
scheine unverändert, späte Reichs- 


schuldbuehforderüngen plus 4 Pro- 
zent. Blanco- Tagesgeld war in sich 
etwas steifer; die letzte Notierung stellte sieb 
auf unverändert 33% Prozent: 


Ablösungssehuld: 112. 


Märkte 


Getreide. Posen, 11. April. Amtliche No, 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan 
Richtpreise: 


Roggen va „ % % „ „ 14.00 —14.25 
Poe 
Braugerstes © stesso 19.50—20.00 
Einheitsgerste u o e a e . 17-50—17:75 
Sammelgerste è a a e s 46.50-17.00 
Hafer „ 15.00 —15.50 
Roggenmehl 88 „ „ e „ 20.00-21.00 
Weizenmehl (65%) « „ a 23.00-24.00 
Roggenkleie „ „ „„ 1100—1150 
Weizenklele (mittel) „„ 10.75-11.26 
Weizenkleie (grob) ~ e „ 11.50—12.00 
Gerstenkl eie „ » „ „ e 10.25—11.50 
Winterraps X. 37.00-39.00 
Lelnsamen „ 44.0410 
Senn „„ „ „38.0087. 
Sommerwicke „ e „ 31.00-33.00 
Peluschken „ b „ e „ „23.00-36.00 
Viktoriaerbsen « . a a 31.00-36.00 
Folgererbsen a e e e e a e 30.00-82.00 
Blaulupinen sa „„ „ 8 98 10.50 —11.00 
Gelblupinen „ e ẹ „ 13.50—19.00 
Seradella : „ u „13.00 —15.00 
Klee. rot. rob . e 130.0014000 


z 
T 
3 


Klee, rot, 95-97 a è o 


Klee, weiss ı ss „„ 80.00—110.00 
Klee, schwedisch « s e « a e 220.00— 240.00 
Klee, gelb, ohne alen 70.00 80.00 
Wundklee 4 e a a o „ 1600-8500 
Iimothykles e o e a « 60.00-70.00 
Raygras ER De a ve Te ee | 90.00--100.00 
Speisekartoffet « a è „„ 2.20—2.40 
Weizenstroh, lose „ e e  3.00-3.20 
Weizenstroh, gepresst, a „„ 3.60—3.80 
Roggenstroh, ſose a e e e 325—350 
Roggenströh, gepresst a e e- 8:75—4.00 
Haferstroh. lose O E E E B) 3.75—4.00 
Haferstroh, gepresst 4.25—4.50 
Gerstenströh, lose „ „ 2 2.45—2. 95 
Gerstenstroh, gepresst. « e 3.35.55 
Heu. löse. à cativas 7.00—7.50 
Heu. pere roic t 7.50—8.00 
Netzeheu, 1086 ı è-a „ s e „6098.50 
Netzeheu, gepresst a ẹ « e «  _ 850—900 
Leinkuchen s 4 ẹ a u a 18.25—19.00 
Rapskuchen . . x s e „ 1275—13.00 
Sonnenblumenkuchen . e a „ 19.25—19.76 
Solaschret esea e 20.00—20,50 
Blauer Mohn aè 8 34.00-37.00 


Tendenz: ruhig. i 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
345, Weizen 389, Gerste 105, Hafer 115, Roggen- 
mehi 181.6. Weizenmehl 76.1, Roggenkleie 145. 
Weizenkleie 122.5, Gerstenkleie 30, Gelb- 
lupinen 2.5, Serradella 1, blauer Mohn 2% 
Rotklee 1, Raygräs 5, Luzerne 0.5, Pflanz- 
kartoffeln 15, Speisekartoffeln 30, Fabrik- 
kartoffeln 90, Stroh 30, Mais 0.5, Wolle 1,25 t 


Getreide. Bromberg, 10. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörst 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom 
berg. Umsätze: Einheitsgerste 15 t 17.25. — 
Richtpreise: Roggen 13.75 14.25, Standard- 
weizen 15.25 — 15.75. Braugerste 18.75 19.25 
Einheitsgerste 1717.50, Sammelgerste 16 bis 
16.75, Hafer 14.25 bis 14.75, Roggenklete 10.56 
bis 11, Weizetikleie grob 11.25 bis 11.75, 
Weizenklele fein und mittel 10.50—11, Gersten- 
kleie 10.50—11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37., Leinsamen 45—47, Senf 33—35, 
Sommerwicken 29—31, Peluschken 29 bis 32, 
bleuer Mohn 33—36, Felderbsen 28—32, Vik- 
toriaerbsen 37-39, Fölgererbsen 26—30, Blau- 
lupinen 9.75—10,50, Gelblupinen 11.50—12.50, 
Serradella 14.50, Rotklee roh 80—100, Rot- 
klee 95—97% 115-135, Weissklee 70 bis 100, 
Schwedenklee 200-240, Gelbklee entschält 64 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 90 bis 
110, pomm. Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netze- 
kartoffeln 2.50—3. Kartoffelflocken 11—11.50, 
. 13 Groschen, Leinkuchen 
18.25 bis 18.75, Rapskuchen 13 bis 13.50, 
Kokoskuchen 18—16, Sojaschrot 19 bis 19.50, 
Netzeheu 8—9. Gesamtumsatz: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 170, 
Weizen 325, Bräugerste 100, Einheitsgerste 372, 
Sammelgerste 52, Hafer 22, Roggenmehl 77, 
Weizenmehl 7, . name 70, Weizenkleie 50, 
Gelblupinen 15, Pflanzkartoffeln 60, Serradella 
12, Fabrikkartoffeln 45 t. 


Getreide Warschau, 10. April. Die No. 
tlerungen blieben unverändert. Stimmung: 
ruhig. Gesamtumsatz 1762 t, davon Rogge 
195 Tonnen. 


Posener Butterpreise vom 10. April 
(testgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. % Zwiazek Gospodarczy 

Spötdzielni Mleczarskich) - 

Grosshandel: I, Güte 2.80, II, Güte 2.75, 
III. Güte 2,50 zt je kg ab Verladestation. 

Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer. 
I. Gtite 3,00, II. Güte 2.80 zt je kg ab Lager 
‚Poznan. 

Kleinverkaufspreise: I. Güte 3.40, II. Güte 
3:20, III. Güte 3 21 je kg. 
Verantwortlich: Für Politit Eugen Petrull; 
für Wirtſchaft Gre Baehr; für Lokales, Pro⸗ 
vinz und Sport Alexander 2 5 für Feuille⸗ 
ton und Unterhaltung Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt Eugen Petrull; für 
den Anzeigen- und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 
kopf. — Druck und Verlag: Concordia Sp. Mte., 
oznan, 


Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt 


Haupt- 
Dienstag, den 9. April, abends 9 Uhr, iſt, verſehen mit den Treibriemel 
hl. Sterbeſakramenten, mein herzensguter Mann, unſer lieber aus Ia Kamelb# 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und für J 


Am 8. April verschied : i Ontel, ber Kaufmann Dampfäre 


. . . rten 
Herr Rittergutsbesitzer, Major a. D. e Treibrieme® 
aul Nitihe Hi: 
Packungen 
Ir em Q 0 nach vollendetem 59. Lebensjahre in die Ewigkeit abberufen Putz wolle 
worden. i alle technischen 
; Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen Bedarfsartikel 
g im tiefſten Schmerz äußerst billig 
Dabröwka. | Ida Nitfche, geb. Anton. WOldemar une 
Der Verstorbene gehörte bis zum Juli 1929 viele Jahre lang dem | Poznan, ul. sw. Wojciecha 27. ie — 11 r | 


Poznan $ 
Sew. Mielzyns 
Tel. 52-25. 


Vorstande und Aufsichtsrate unserer Aktiengesellschaft an. . Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 13. April, nachm. 3 / 

Seine hervorragende Mitarbeit, seine rege Anteilnahme an ; Ahr vom Trauerhauſe aus auf dem alten St. Adalbertfriedhof ſtatt. 
dem Gedeihen unseres Werkes und seine ausgezeichneten mensch- 
lichen Eigenschaften sichern dem Heimgegangenen ein stetes, 
ehrendes Gedenken. 


Der Aufsichtsrat und Vorstand 


Statt Karten 
Hanna Tonn 
Gerhard Zimmermann 


Installationsarbeite2 | 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


ER. Verlobte Beste Ausführung! — Solide Preiss 
der CONCORDIA Sp. Akc. par Oströwki Jedrzejewo K. Weigert, Poznan L 
von Loesch — Or. Scholz. Se |l. pow. Chodzież April 1935 pow. Czarnków. Plac Sapiezynski 2, — Telefon 39% 
gene rege ne Nähe 
i 1 * . Als Re PRERE billig. 
à e esaſterewſtich 11. W. 7. 


Teppiche 


Prima — 


Plüsch- und Bouclöteppiche — Brücken 
Vorlagen — Läuferstoffe — Divandecken 
Tischdecken — Grösste Auswahl! 
Niedrigste Preise. 
Sram. q, 
Kowa 


Bracia Gőreccy ui 


Gott nahm zu ſich in fein Reih am Montag, dem 8. April, 
in Schloß Meſeritz den langjährigen zweiten Vorſitzenden unſeres 
Gemeindekirchenrats Rittergutsbeſitzer, 


Kurt von Tempelhof 


Major d. R. a. D., Ritter hoher Orden. 


Unſere ganze Gemeinde ſammelt jih in aufrichtiger Trauer 
um die Bahre dieſes treuen Mannes, der dreißig Jahre lang in 
ihr das Alteſtenamt bekleidet, in chriſtlichem Leben und kirchlicher 
Treue allen ein Vorbild geweſen und für das Wohl und den 
Beſtand unferer Gemeinde unermüdlich geſorgt hat. In unſerm 
Gotteshaus haben wir manches Andenken an ſeine gern ſpendende 
Hand. Noch lebendiger iſt die Erinnerung, mit der wir ſeinen 
Namen und ſein Bild in unſerm Herzen tragen. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Safienheim. 


Brummad, Pfarrer. 


ver? 
ge 


Empfehle mich zur Ausführung Art 
Bauarbeiten aller AL 


Reparaturen u. Umbauten, sowie zur 

fertigung vonBauzeichnungen, Schötzu®® 

Gutachten PP - 1 
A. Raeder, Baumeister, Poznad, aliea Podhalaists j 


Möbel 
von den einfachsten bis zu den komf 
empfiehlt zu billigsten Preisen. 


J. Baranomsk 
Poznań, Podgórna 13, Tel MM 


Feten 


PETET 5 Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 
große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1. 


Feiertags-Einkäuie 
; Provence- und Tafeloele, 
Seifen, Parfüms, kölnisches Wasser, 
Puder, Kreme, auch alle kosmetischen 
sowie Drogenartikel 


traditionsgemäß am günstigsten Yin 
2 j Tauben empfiehlt 
Central-Drogerie J. CZEPCZYŇSKI II Ie cowini 


Suppenhühner, 


„Goeppert“ „Hückl“ 
„Goeppert“ „Hüchl“ 


FA NJ 
Verkäufe 


Poznan, Stary Rynek 8, Poznań, 
Tel. Sammelnr. 45-45. Telefon: 3324, 3315, 3238, 3115. ul. Br. Pierackiego 13 . 
8 7 Akkumulatoren modernſten Facons fo- 
Filiale: Drogerie „Universum“ eee e Säure. Die Oberpemben und 


ul. Fr. Ratajozaka 38. Telefon 27-49. Krawatten in grober 
fti 


Schwejeljänre 

wackere, VOM Faß (omg ande 

Dem + Milchkannen, von zt 2,20 an || Meje Marcintowſtigo 18. 
ehrerin. 


erteilt epräfte Battemilchfilter, er Liter W 
Dierachego Wohn. 12. Milchkühler, P Kaufgesuche 
Pergamentpapier. a . 0 


Trikotagen Land wirtſchaftliche Goldenring her re 
Fa 


Br. Pierackiego 8 Poznań Br. Pierackiego 8 
erstklas u. ältestes Schokoladen- 
und Ko - Geschäft am Platze 


empfehlen zum kommenden 


Osterfest © 


Osterhasen, Schokoladen -, Hurzipun-, Likör-, 
Crème - Hern und dergi, Oster - Attrappen, Bon- 
bonniören in Selde, Pappmaché, Rristall u. dergl. 


Zentralgenoſſenſchaft Stary Rynek 45 Offert. unt. „Sofort 608 
l Tel. 2009, 2945 e. sebit b Beitung. 


i ; 2 N\ 
auf Berg Trauringe 4 Mieisgesuche ) À 
2—3 


von fofort zu verkaufen. i i 
eigeneFabri- 
8010 unter 607 an die & kation v. 16 zł 


ft. dieſer Zeitung. Zimmerwohnung 


— n nee e empfiehlt it Badeeinrichtun gs 
50sjähriges chwilkowaki | fucht. 1 2 

br meichhettiges Lagor in Jubiläum Poznań, św. Marcin 40, nr Quiram, 
ul. Piekary 3, W. 1. 


Herren 
und Minder 


in riesengroßer 
Auswahl und in 


der 
Wanderer Werke í ee e «A Vermietungen I 
1 Reifen-Biegemafchine, N hihi. A 


Baubeſchläge, Große 3 


von der einfachsten vr zur elegantesten kuxuriösesten ort ; 
usführung allen Größen erkzeuge uw., & 
- A ; vertaufe billigft. Regu- eichäftslohal 
= In anßergewöhnlicher Auswahl = zu Fabrikpreisen lierung kann auch dürch 7 30 m, 2 Schaufenfter, 
2 eee eee nur bei ; Zablungs-Anweifung an|nedft 4 Zimmerwohnung, 
Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der J. Schubert und ſomit find die R.⸗Heutſche Banken er⸗ nahe Alten Markt, ſofort 
angenehmen Lage, unserer geehrten Kundschaft täg. ó Continental folgen. zu 1 u. 611 L 
lich frische Ware, das „Beste vom Besten“ zu bieten Leinenhaus S Hurt Polski, P an die Geſchäftsſt. d. Big. b 
—— und Wäschefabrik [Schreib maſchinen für] Hurt Polski. oznad, 5 eg 
Á Fee Haus und Büro, uniber- ulica Wrockawſka 4. Fy YJ 
Wirbitten nicht au versäumen, unsere Schaufenster zu besichtigen. troffen in Qualität. N Offene Stellen 2 Mir 
jetzt nur Generalvertretung 2 Sartorius Abergabe 


Bracia Miethe 
Aelteste Schokoladenfabrik 
Poznan, Br. Pierackiego 8. 


Praygoizki, Hampel | Ska. Brutapparate one ehrliches Ae 


billigſt zu verkaufen. üdchen olgen. 177 
& qospan, Tel. 2124, Frau Hoffmann per 15. rach geſucht. Pie Bib und a . 
ew. Mieliyfiskiego 21, Czechel, p. Kucharki, Schriftl. Meldungen unt. Vermögens 2 


Sämtliche Büro-Artikel. vow. Jarocin, 609 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 4610 a. d. 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


